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Die neue polniſche Friedensreſolution. 


Ninifter Sokal bringt den umgearbeiteten polniſchen Sicherheitsvorſchlag im 
f Völterbund ein. 5 


Bor Genf, 9. September (Pat). In der heutigen 
er mittags ſitzung der Völterbundsverſammlung ergriff 
Sol, polniſche Delegierte Minister Sokal das Wort. 
N al erffärte, daß er ſich mit den Großmächten einig 
un es ſich um die Einreichung einer Nefolution 
Teftger Bräfivium des Völkerbundes handle, in der 
8 Rent wird, daß die Bölferbundsverfammlung das 
kenne en einer ſolidariſchen Hilfe aller Staaten aner⸗ 
Heiße, und, wenn die Großmächte beſeelt von dem 
n Willen der Garantierung des allgemeinen Frie⸗ 
Mitt erklären, daß jeglicher Angriffskrieg niemals das 
fan] zur Regelung von Streitfragen zwiſchen zwei 
ſolut en fein dürſe. Weiter müſſe in einer ſolchen Re⸗ 
Verb on jeden Angriffskrieg als ein internatonales 
we rechen betrachtet und die Meinung ausgeſprochen 
legli en, daß eine feierliche Losſagung der Staaten von 
eng zen Angriſſekeiegen eine Atmoſphäre des Vertrau⸗ 
chaſfen würde, die zur Vertieſung der Arbeiten auf 
n Gebiete der Abrüftung führen könne. 

Sete Verbindung damit legte Miniſter 
abe den Berfammelten folgende Erklärung 
ein 1 0 Jeglicher Angriffskrieg iſt und bleibt 
ton erbrechen; 2) Zur Beilegung von interna⸗ 
helene Konflikten jedweder Art müſſen alle 
Ver uche n Mittel angewandt werden. Die 
gehör m lung erklärt, daß die zum Völkerbund 
zw ei duden Staaten die Pflicht haben, dieſe 

a rundſätze anzunehmen. 
f Garje Sprache Scialojas gegen das polniſche 
. Projekt. 
gr mens, 9. September (Pat). Schweizer Tele 


* 


10 ache immer wieder neue Vorſchläge zur Verhin⸗ 
der Kriegsgefahr einzubringen, da ſolche Vor⸗ 
weshalſh wühnläch keinen binden den Charakter haben, 
Seiafo; ihre Bedeutung platoniſch ſei. Weiter ſagte 
erreichen unüberlegte Schritte könnten nur den Zweck 
Völker hu daß dadurch das bereits geſchaffene Werk des 
Mit des vernichtet werden kann. 
Champ it die ſem letzten Satz hat Scialoja demonſtrativ 
erlain zu Munde geſprochen. 


Auch die deutſche Delegation dagegen. 


Berlin „ 9. September (Pat). Die gefamte 
dalniſch Preffe bringt die Nachricht aus Genf, daß die 
elegation ein neues Projekt den dele⸗ 
der Großmächte überreicht habe und ſomit die 
usgearb e Refolution, die von den Zocarno- Mächte 
eſtet wurde, fallen gelaſſen habe. Sofort nach 
ung des neuen polniſchen Projekts habe die 
deutſche doblegation eine Sitzung abgehalten. Die 
daß das elegation ſei zu der Aeberzeugung gekommen, 
halte, bie le Projekt ſehr weitgehende Vorbehalte ent⸗ 
Grunde 16 keinesfalls zu befeitigen find. Aus diefem 
neuen p are ſich die deutſche Delegation mit den im 
anverſtar niſchen ‚Projekt enhaltenen Henderungen nicht 
dieſeg nn „erklären, da der Zocarno»Dertrag durch 
e feine Bedeutung verliere. 
ng * 3 einigen Wochen habe Briand auf einer 
er interparlamentariſchen Union darauf aufs 
nügende Sa daß der Locarno» Dertrag eine ge⸗ 
auch im icherheit für den Frieden im Weſten wie 


ber . Oſten ſei. Chamberlain äußerte ſich gegen⸗ 


f zurüg Streſemann in demſelben Sinne einige Tage 


dentig und erklärte, der Lotarno-Vertrog biete eine 
drei Aas Sicherheit für Polen. Somit haben ſich alle 
0 t der Lotarno⸗Mächte einmütig aus⸗ 
Aantie daß der Zocarno-Dertrag eine genügende 

für den Frieden bedeute und, deshalb keine 


Zuſatzverträge bezüglich der Oſtgrenzen notwendig 
feien. Unter dieſen Bedingungen betrachtet es die 
deutfche Delegation für unmöglich, den neuen polniſchen 
Vorſchlag zu akzeptieren. 


Die Stellungnahme Warſchaus. f 
Warſchau, 9. September (ATE). Die Nach⸗ 
richt über die in der polniſchen Frie dens deklaration 
vorgenommenen Aenderungen wurde in hieſigen politi⸗ 


ſchen Kteiſen mit großem Unwillen aufgenommen. Die 


Stellung der polniſchen Delegation iſt außerordentlich 
ſchwierig, und dies umſomehr, daß den Vorſitz der pol⸗ 
niſchen Delegation infolge der Krankheit des Außen- 
minifters Zaleſki Minifter Sokal inne hat, der natürlich 
nicht dieſe Vollmachten wie Außenminiſter Zaleſki, als 
aktives Mitglied des Völkerbundes, beſitzt. Die polniſche 
Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Dis⸗ 
kuſſton über das polniſche Projekt einen Fortſchritt in 
der aktiven Politik des Völkerbundes bedeuten müßte. 


* 


Polen hat, wie man ſich erinnert, den Ver⸗ 
trag von Locarno mitunterzeichnet. Dieſer Vertrag 
aber ſetzt für die deutſch⸗franzöſiſche und für die 
deutſch⸗polniſche Grenze eine verſchiedene Art der 
Anerkennung und Sicherung feſt. Die deutſche 
Weſtgrenze erkennt Deutſchland als unabänder⸗ 
lich an: ſie wird gegen jede Verletzung unter die 
gemeinſame Garantie aller unterzeichnenden Staaten 
geſtellt. Auch die deutſche Oſtgrenze iſt gegen 
gewaltſame Veränderungen geſichert; aber bezüglich 
ihrer hat ſich Deutſchland nur verpflichtet, daß es 
ſie nicht mit kriegeriſchen Mitteln abzuändern ſuchen 
werde, ſich aber vorbehalten, die Abänderung auf 
friedlichem Wege, durch die im Friedens⸗ 
vertrag ſelbſt vorgefehenen, im Rahmen des Völker⸗ 
bundes liegenden Mittel anzuſtreben. Was Polen 
nun will, was es ſeit der Unterzeichnung des 
Locarnovertrages angeſtrebt hat, iſt, daß es für 
ſeine Grenze gegen Deutſchland dieſelbe abſolute 
Unverrückbarkeit und Unverletzlich⸗ 
keit zugeſichert erhalte wie Frankreich. 

Natürlich verkleidet ſich dieſer Wunſch: in die 
Form eines allgemeinen Nich tangriffs⸗ 


[paktes, der womöglich auch die andern Nach⸗ 


barn Polens, vor allem die baltiſchen Länder, um⸗ 
faſſen ſoll. Er gibt ſich als eine Erweiterung von 
Locarno und beruft ſich auf die Grundſätze des 
Genfer Protokolls vom Jahre 1924, welches, 


indem es den Krieg als einen ſtrafbaren Verſtoß, 


gegen die internationale Rechtsordnung erklärte, 


tatſächlich weiter ging als der ſpätere Locarno⸗ 


vertrag. N ee % ee 
Die Großmächte ſehen den polniſchen Vor⸗ 
ſchlag nicht gerade gern. Briand nicht, weil 
er ihm irgendwelche noch feiner geſponnene Fäden 
ſtört; Chamberlain nicht, weil er, dieſer 
eigentliche Saboteur des Völkerbundes, jede Ini⸗ 
tiative in Genf haßt und ſie mit der heuchleriſchen 
Begründung, daß ja alles vortrefflich ſei, für über 
flüſſig erklärt. ; 
In dieſer Situation aber iſt eine weitere 
Verwicklung eingetreten. Eine Gruppe von Staa⸗ 


ten hat dem polniſchen Vorſchlag den Gedanken 


der Rückkehr zu den Grundsätzen des Genfer Pro: 
tokolls vorweggenommen und durch den Mund des 
holländiſchen Vertreters einen Antrag eingebracht, 
in dem gefordert wird, die Abrüſtungskommiſfion 
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mit dem Studium der Hauptprinzipien des Pro⸗ 
tokolls und mit den Schlußfolgerungen des Be⸗ 
richtes der vorbereitenden Abrüſtungs lonferenz zu 
beauftragen. 

Nun iſt erſt die Verlegenheit groß! Die 
Drahtzieher des Völkerbundes betrachten den 
holländiſchen Antrag als einen Vorſtoß der 
Kleinen gegen die Großen; und es iſt 
vielleicht in der Tat ſo etwas wie eine Revolte 
derjenigen, die in Genf den Frieden ſuchen, gegen 
diejenigen, die dort ihre eigenſüchtige Politik 
machen. 


Rußland und das polniſche Projekt. 


Wie aus Moskau berichtet wird, har in dortigen 
diplomatiſchen Kreiſen das polniſche Garantie verlangen 
in Genf das größte Aufſehen erregt. Eine Stellung⸗ 
nahme der Sſowjetregierung hierzu liegt jedoch bisher 
nicht vor, da ſich die Regierung, um die ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen nicht zu gefährden, größter Reſerve 
befleißigt. f i , 

Wie verlautet, haben jedoch inzwiſchen die ukra⸗ 
iniſche Regierung und die weißruſſiſche Regierung ihrer 
Beſorgnis über das Paktangebot in Moskau Aus druck 
gegeben und auf die Gefahren hingewieſen, die ein 
etwaiger Erfolg des polniſchen Projektes für Sſowjet⸗ 
rußland haben würde. Die ukrainiſche Regierung hat, 
wie verfihert wird, beſonders darauf aufmerkſam ger 
macht, daß der polniſche Vorſchlag geeignet ſei, 
die freudſchaftlichen Beziehungen Sſowletrußlandb zu 
Polen auf das ſchwerſte zu gefährden. Der polniſche 
Vorſchlag lief darauf hinaus, daß die in Polen lebende 
ukrainiſche Minderheit endgültig zu Polen geſchlagen 
und damit 3 900 000 Ukrainer auf alle Zeit unter pol⸗ 
niſche Diktatur geſtellt würden. Ebenſo hat die weiß⸗ 
ruſſiſche Regierung ihre Bedenken dahin formuliert, daß 
Weißrußland ſich mit einer etwaigen Annahme der 
polniſchen Vorſchläge in Genf auf keinen Fall abfinden 
könnte, da hierdurch 1100000 Weißruſſen unter dauernde 
polniſche Herrſchaft kämen. Beide Erklärungen haben 
in Moskau ſichtlich großen Eindruck gemacht. Man 
erwartet, daß der polniſche Vorſchlag die ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen über den Abſchluß eines Garantie⸗ 
paktes bedeutend erſchweren wird. Eine offizielle Stel⸗ 
lungnahme wird für die nächſten Tage wird erwartet. 


Die weitere Debatte im Völkerbund.“ 


Genf, 9. September (Pat). In der heutigen 
Vormittagsſitzung der Völkerbundsverſammlung wurde 
die allgemeine Debatte über die Tätigkeit des Völker⸗ 
bundsrates fortgeſetzt. Der belgiſche Außenminiſter 
Vandervelde ſprach ſich in ſeiner Rede für ein ener⸗ 
giſches Sammeln aller Kräfte, die die Einſchränkung 
der Rüſtungen zum Ziele haben, aus. Das allgemeine 
Wettrüſten, ſagte Vandervelde, könne die Völker zu 
großem Schaden, ja ſogar zum Ruin führen. Redner 
forderte den Völkerbund auf, er möge Mittel und Wege 
ſuchen, die zur Regelung der Rüſtungsfrage führen. Der 
Delegierte Norwegens, Lange, legte ſeine Anſichten in 
der Frage der Abrüſtung und des Schiedsgerichts dar 
und machte dem griechiſchen Delegierten Politis in dis⸗ 
kreter Weiſe den Vorwurf, daß er in ſeiner geſtrigen Rede 
die Politik des Abwartens unterſtützt habe. Redner 
iſt Anhänger einer ſtändig aktiven Politik und wünſcht, 
daß die Loſung der diesjährigen Völkerbundsverſamm⸗ 
lung „Handelt und wirkt“ ſein möge. 

Eine Rede Streſemanns. 

Genf, 9. September (Pat). Eine längere Rede 
in der heutigen Sitzung des Völkerbundsrates hielt der 
deutſche Reichs außenminiſter Streſemann. Zu Beginn 
feiner Rede unterftrih Streſemann, das deutſche Volk 
habe ſich zu den Grundlagen des Friedens bekannt, auf 
die der Völkerbund ſein Beſtehen ſtütze. Weiter er⸗ 
klärte Streſemann im Namen Deutſchlands, daß er den 
von Anbeginn des Beſtehens des Völkerbundes aufge⸗ 
worfenen Gedanken der Unterdrückung jeglicher Kriegs» 
abſichten unterſtütze. In warmen Worten ſprach ſich 
Streſemann ſodann für die praktiſche Anwendung des 
Schiedsgerichts verfahrens aus. 


Eine Friedensrede Briands. 

Genf, 9. September (Pat). Während des von 
den Preſſekorreſpondenten zu Ehren der Mitglieder des 
Völkerbundes veranſtalteten Frühſtücks ergriff Briand 
das Wort und fagte u. a. folgendes: „Um einen 
Triumph der Friedensidee zu ermöglichen, ſind bereits 
viele Schwierigkeiten beſeitigt worden. Wir find ent 
ſchloſſen, dieſen Weg weiter zu verfolgen, da die Arbeit 
für den Frieden eine redliche Aufbietung aller Kräfte 
erfordert. Meiner Anſicht nach“, ſagte Briand, „darf 
man die Völker nicht entmutigen, indem man ſie auf 
die Verwirklichung der Versprechungen allzu lange 


warten läßt. Die Völker ſcharen ſich um das Friedens 


ideal, wie um die wohltätige Sonne.“ Chamberlain 
und Streſemann ſchloſſen ſich den Erklärungen Briands an. 


Lloyd George für Nevifion der 
Friedensverträge. 


: 11 1 in N überhaupt keine Rede ſein. 
„Daily Mall“ beröffentlicht oin Schreiben, 755 nicht, daß die Diktatur und ihre Gefolgleute gegen den 
und dae das ſpaniſchen Bolſchewismus“ kämpfen, um unter dieſem 


Lloyd Gorge vor zur zom an den ungarijchen 
reſpondenten Fordiab gerichtet hat, 
Blatt „ein Staatsdodument von äußorſtor Bedeu⸗ 
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Der „ſpaniſche Bolschewismus“. 


hz. Nachdem die geſamte ſpaniſche Preſſe die Be⸗ 
richte des „Matin“ über die angebliche Verbindung 
offizieller Sſowjetſtellen mit den Rifkabylen und die 
Beteiligung deutſcher Offiziere dabei in großer Auf⸗ 
machung veröffentlicht hatte, iſt jetzt in keinem einzigen 
Blatt eine Zeile zu leſen, daß es ſich um ganz offen⸗ 
kundige Fälſchungen gehandelt hat. Der Diktatur, die 
mit Hilfe der Zenſur die Haltung der Preſſe bis ins 
einzelne beſtimmt, kam die Falſchmeldung des „Matin“ 
gerade recht, um wieder einmal die Gefahr, die angeblich 
auch Spanien durch den Bolſchewismus droht, in grellen 
Farben zu ſchildern. Der Oberprophet dieſer kommuni⸗ 
ſtiſchen Gefahr, Ramiro Maesztu, jubelt denn auch in 
der offiziellen „Nation“, wie recht er gehabt habe. 

Spanien, das kaum noch einen organiſterten Sozia⸗ 
lismus beſitzt, weiſt insgeſamt nur einige Dutzend zer⸗ 
ſchen „Edelkommuniſten“ auf; von einer kommuniſti⸗ 
chen Organiſation und einem Einfluß Moskaus kann 
Das alles hindert aber 


Deckmantel andere ihnen unangenehme Gegner angehen 


fung” nennt. Es heißt darin; Die beitifche O. ffent- zu können. 


lichkeit erkenne voll an, daß weder das ungariiche 
Dosh noch ſein Peemierminifter für die Kataſteophe 
des Jahres 1914 verantwortlich waren. Lloyd George 
erklärte dann nachdrücklich, daß dio Urheber aller 
Derträge von 1919/20 niemals für diefo einen ſolchen 
Grad der Dolllommenbeit boanſpeucht hätten, daß fie 
ſie für unabänderlid anſähen. Mir allo faß- 
ten durchaus die MöglichBeit ins Augo, daß gewiſſe 
Klaufeln und an der Darfräge einer Er- 
Örferung, einom Rechteſpruch und einer möglichen 
Repijion von ſeiten des großen Tribunale, das 
in der orften Klauſel dieſer Oorträgs orrichtel wurde, 
nämlich das Döllerbundes, untorworſen werden Bönne, 


Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Gewerk⸗ 
ſchafts beziehungen. 


London, 9. September. Die engliſchen Gewerk 
Knaben find dem Beilpiel der engliſchen Regierung ges 
olgt und haben, wenn auch natürlich aus anderen 
Gründen, auf dem Gewerkſchaftskongreß in Edin burg 
mit 2551000 gegen 620000 Stimmen den Abbruch 
ihrer Beziehungen zu den ruſſiſchen Gewerkſchaften be⸗ 
ſchloſſen. Zur Begründung des dem Gewerkſchaftston⸗ 
greß zur Abſtimmung vorgelegten Beſchluſſes des Gene⸗ 
raltats, der einſtimmig den Abbruch der Beziehungen 
verlangte, führte Citrine, der Sekretär des Generalrates, 
u. a, aus: Es habe ſich herausgeſtellt, daß es unmög⸗ 
lich ſei, länger mit den ruſſiſchen Gewerlſchaften zu ver⸗ 
handeln. Der Grund dafür ſei einfach der, daß die 
tuſſiſchen Gewerkſchaften eine völlig andere Auffaſſung 


280 Perſonen ertrunken. 


Tokio, 9. September. Wie gemeldet wird, ſind 
bei Kaiſhu in der Provinz Hakaido am Dienstag durch 
das Kentern eines Fährbootes 280 Perſonen ertrunken. 
Nur ſechs Perſonen konnten gerettet werden. Bisher 
ſind 29 Leichen geborgen worden. 


Tagesnenigkeiten. 
Vor den Stadtratneuwahlen. 


Ernennung der Mitgliederder Wahlkommiſſionen 


Dorgeſtarn abend fand eine abormalige Sißung 
des Haupkwahlzomitoss ſtalt, auf der nach Boſtäti⸗ 
gung der Dorſitzenden der Mahldommilfionen, zu der 
Wahl der Mitglieder dieſer Kommiſſionen geſchritten 
wurde. Much hierzu halte der Magiſtrat, die Moie- 
wodſchaft und die Hauptwahlkommiſſion Kandidaten 
genannt. In jede Kommiſſion wurden 5 Mitglieder 
gewählt, jo daß insgeſamt 995 Derſonen für dieſe 
Aemter beſtimmt wurden. Die Arbeiten der Wahl. 
zommilſionen beginnen am 16. d. M., d. h. an dem 
Tage, au dem die Wohlliiten zur Einſichtnahmo aue⸗ 
gelegt werden. Die Kommiſſionen werden alle Kla- 
gen entgegennehmen, die dann an die Hauptwahl 
Bommilfion weitergeleitet worden. () 


Wahlaufruf der P. P. S. 


Geſtern gab dio P. P. S. den zweiten Wahl 


von den Funktionen der Arbeiterpartei als die engliſchen aufeuf heraus, der ſich gegen die N. P. K. richtet. 


Gewerkſchaften hätten. Es ſei der Grundſatz der eng⸗ 
liſchen Atbeiterbewegung, ihre Ziele auf konſtitutionellem 
Wege zu verfolgen, während die ruſſiſchen Gewerkſchaf⸗ 
ten eine revolutionäre Bewegung verlangten, die außer⸗ 
dem nur in ihrem Sinne revolutionär fein dürfte. 


Der Vatikan für den Anſchluß. 


Mia berlautot, ſollon während der Dortmunder 
Kalholibontagung außerordentlich wichtige Beipre- 
chungen zwijchen Pacalli, 
Anihlußfeage ſtaltgofunden habon. 
unferjtüßt die Anſchluß beſtrabungen, 
Mags eine Stärkung des Katholiziemus in Dautjch- 
land erwartet. 


Muſſolini ift verärgert. 
Matteotti⸗Feier in Brüffel, 


Beüljel, 9. Seplombor. 767 hat ſich 
in den letzten Monaten verſchlodone 
belgiſchen Kegie rung beschwert, daß die ſozialdomo⸗ 


Beatiihen Miniſtor an italionfeindlichen Horanſtaltungen] anwalt Bilyk, Sekretär Piontkowſti. 


abtid teilnehmen. Als die Dorſtellungen uichte feuch- 
teten, wurde der hiefige Boiſchafter de Mogrolto· 
Cambiaſo abborufon und nur ein Geſchäftsträger in 
Beuel bolaſſen. Zu Beginn dieſer Woche hal nun 
au der ifalieniihe Geſchäfts träger Bordonaro 
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haft ainom diplomakiſchen Kanzlelbeamten über- 
laſſen. Dieſer Schritt hängt, wie berlauket, mit dar 
am S . ſtattfindenden Mattoottl- Feier zuſamman. 

An dieſem Tage findet im Hoſbehaus zu Beüſſel 
die Enthüllung des Matteotti. Denkmals ſtatt. Don- 
Derſon, ehemaliger britiſcher Miniſtoe, wied dae 
Denkmal in jeiner Eigonſchaft als Präſident der 

wollen Internationale Übernahmen, 
Fostaldamoßrafifche Abgeordnete Müller, ferner 
dan Roosbroed, Sabestär der Sozial demobralſſchen 
Partoi Belgiens, Loo Blum, franzöſiſcher Depu- 
liseter, und die beiden in Frankreich in der Darban- 
nung lebenden italieniſchen Abgeordneten Turafi 
und Modigliani werden anläßlich dieſer Denkmals- 
enthüllung Roden halten. 

Da as durchaus nicht in der Abſicht doe Brüj- 
ſeler Kabinotis liegt, einen Bruch mit Rom herauf 
zuheſchwöron, hat der bürgerliche Regiorunge flügel 
auf Deranlaſſung des Minifterpräfidenfen alper die 
josialiftiichen Miniſter arfucht, ich bon der Mattootii- 
Faler fernzuhalten. 


ale bei der und 


Dor Mufeuf wirft dieſer Paetel Demagogie binficht- 
lich dee Bemühungen um Eelangung von Mahl. 
ſtimmen bor. Die P. P. S. hat ihre erſto Wahl. 
berfammlung auf den 20. d. M. foſtgeſetzt. () 

Am die Mitglieder der Wahſbommiſſion über 
ihre Pflichten aufzuklären, wird im Saale der Phil 
harmonie oder das Stadttheaters eine Derjammlung 
der Dahllommijfionsmifglieder ſtatlfindan, in der die- 
ſelben vom Mahlkommifſar, Richter Saboromfti, mit 
den Dorſchriften dee Mahlroglomente bekannt ge. 


Marx und Seipel über die macht ſowie über ihre Pflichten unterrichtet werden, 
Der Datidan Su dieſer Sitzung erhalten 
da or auf dieſem die Einladung gleichzeitig 


dig betreffenden Personen 
mit der Beſtätigung ihrer 
Nomination zugeſtellt. (b) 


Alles wirbt um die Arbeiterſtimmen. 


Nach langwierigen Beratungen find ſich die Sena⸗ 
toren ſowie die Bartelſche „Partja Pracy“ darüber 
einig geworden, unter welchem Namen ſie in den Wahl⸗ 
kampf ziehen werden. Sie nennen ſich „Angeſtellten⸗ 
tbeiterblod der Vereinigten Organiſationen zur 
Geſundung der Stadtwirtſchaft“. K. Nanıder iſt Rechts⸗ 


Stadtratſitzung am 15. September. 


Zum Abſchied hat Dr. Fichna, wie bereits an⸗ 
Bene noch eine Sitzung des Lodzer Stadtrats für 
onnerstag, den 15. ds. Mts., einberufen. Auf der 
der An⸗ 
ordnung der Wojewodſchaft über die Ausſchreibung von 
StEutondten für den Lodzer Stadtrat. Wer darum davon 
noch nicht weiß, der möge es nicht verſäumen, zu dieſer 
letzten Sitzung zu gehen. Die Sozialiſten werden, wie 
bekannt, dieſer Sitzung fernbleiben. 


Das Wojewodſchaftsamt gegen die hohen 


der deutſche Brotpreiſe. Wie bereits berichtet, hat die Kommiſ⸗ 


ſton zur Feſtſtellung der Lebensmittelpreiſe die Preiſe 
für Brot herabgeſetzt. Danach ſoll ein Kilo Brot 60 
Gtoſchen und ein Kilo Semmeln 1,20 Zloty koſten. Da 
dieſer Beſchluß vom Meagiſtrat beſtätigt wurde, be⸗ 
ſchloſſen die Bäder: auf einer Verſammlung, daß, falls 
der Magiſtrat den Beſchluß nicht einer Reviſion unters 
ziehen werde, man die Bäckereien am Montag, den 
12. d. M., unbedingt ſchließen würde. Im Zufammen⸗ 
hang hiermit führte das Wojewodſchaftsamt eine Sta⸗ 
tiſtik der Brotpreiſe in den übrigen Wojewodſchaften 
und dem Lodzer Kreiſe durch, wobei es feſtſtellte, daß 
die Brotpreiſe in unſerer Stadt erheblich höher find. 
Infolge deſſen hat das Wojewobdſchaftsamt beſchloſſen, 


fen, die die neue Preisliſte nicht einhalten mee 
Gleichzeitig wurde geſtern eine Kontrolle in allen Bie 
verkaufsſtellen durchgeführt, um feſtzuſtellen, inwiew 

die neuen Pteiſe eingehalten werden. Es erwies ſich, 


daß viele Bäcker weiterhin die hohen Preiſe fordeln, * 


weshalb das Wojewodſchaftsamt durch Vermittlung 


des Regierungskommiſſariats die Verordnung erlieh, I 


daß eine ftändige Rontiolle der Bäckereien eingerichle 

und die Schuldigen ſtreng beſtraft werden. (i) 
7ſtündige Mrbeitszeit in den Zeifenzltubeh 

Seinerzeit wandte ſich der Fachverband der Seifen 


angeſtellten an den Arbeiteinſpektor mit der Klage, baf * 
Algemeinem 3 


is 
die Befißer der Friſeurſtuben ſie dazu zwingen, 12 b 
13 Stunden am Tage zu arbeiten. Ber Regietungi 
kommiſſar ließ nun eine Verordnung an die Aa 
kommiſſariate ergehen, auf die Arbeitszeit der Fiſſe 5 
ſtuben zu achten. Dies hat zur Folge, daß alle Fri 15 
ihre Geſchäfte nur von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abend: 
geöffnet haben dürfen. (1) 
Unterſtützungen an Reſerviſtenfamiiiee 
Das Wofewodſchaftsamt hat bereits den Staroſte 
und dem Regterungskommiſſariat die Gelder zur of 
fügung geftellt, die an die Familienangehörigen 1 
Reſerviſten, die zu Felddienſtübungen eingezogen w 
den, zur Auszahlung gelangen ſollen. fiat 
Die Militärſteuer. Das Regierungs kommſſſa 
hat an das Finanzamt die Liſten der Dienſtuntau 1 25 
überwiejen, die bekanntlich zur Zahlung einer Ml 2 
ſteuer herangezogen werden ſollen. Die Zahle. 
auffordetungen gelangen am 2. Oktober zur Verſchichon 
An Steuern zu entrichten haben: Kategorie » vie 
20 Zloty jährlich, Kategorie „D“ 15 Zl. und Katege 
„E“ 10 Zloty jährlich. (o) b. 
Bilanz der Bank Polſti per 31. Aug e 
Nach dem Aus wels vom 31. Auguſt vermehrte ſich Su 
Metallvorrat der Bank Bolfti um 5,1 Millionen a 
175,1 Millionen. Der Baluten» und Deviſenvonn, 
nahm um 7,2 auf 214,7 Millionen zu, während auf 
Wechſelportefeuille eine Zunahme um 9,8 Mill. 1 
407,8 Mill. zeigt. Der Saldo der Girorechnung mat 
minderte ſich wie gewöhnlich am Monatsende, und lauf 
um 33,9 Mill. auf 252,7 Mill. Der Banknotenn ine 
ſteigerte ſich um 62,7 auf 793,8 Mill., dagegen 5 
derte ſich gleichzeitig der Vorrat an Silbermünzen 
Bilons um 16 Mill. auf 545 Mill. hen 
Zwei Flüſſe in einem Bett. Die groen 
Ueberſchwemmungen im Oſten Polens haben etüfe 
anderem auch eine Verbindung zweier Ben) 
mit ſich gebracht. Die beiden Waſſerläufe Smiet wat 
Lukiel, die bisher in geſonderten Läufen, f ch in 
zwei Kilometer von einander dahinfloſſen, haben inen 
einem Bett vereinigt und bilden jetzt natürlich eine“ 
anſehnlichen Strom. i Pi 
Die Erweiterung Des Straßenbapunebi, 
Der Bau der Straßenbahnlinie auf der Zielonaf det 
nähert ſich bereits ſeinem Ende. Nach Legung det 
Schienen auf der Zielonaſtraße wurden an der pen 
Gdanſkaſtraße die Weichen gelegt, damit die Straße 
bahn noch vor Beendigung der Kanaliſationsarbeiteſ , 
der Zielonaſtraße in Betrieb geſetzt werden kann Zt 
wahrſcheinlich noch ſehr lange dauern werden. Jetz 
man an der, Ausfertigung der Arbeiten in der Kosciuß 9 
Allee. Nach Fertigſtellung der Schienen auf der die 
Sierpnia⸗ bis zur Petrikauer Straße, was noch 5 in 
(en Monat der Fall ſein wird, wird die neue Sin ver 
etrieb geſetzt. Außerdem wird an der Ecke Petzl war 
und Narutowicza eine Neuerung eingeführt. Und 8 one 
werden dort die Schienen jo gelegt, daß die Stra en. 
bahnen nicht werden aufeinander zu warten braun 
Zu dieſem Zweck werden doppelte Schienenſtränge 
der Narutowicza gelegt. Die Sienenlegung f ihrem 
neue Linie in der Przejazdſtraße nähert ſich auch geile 
Ende. Bis zur Sienkiewicza jind die Arbeiten be 
fertiggeſtellt. (i) det 
Hymen. Heute, um 6 Uhr abends, findet in nd 
St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Ed 


are 
Klink mit Frl. Lydia Kühn ſtatt. — Dem jungen Pant? 


viel Glück! vr 
Ferner findet heute, um 7 Uhr abends, ig al N 
hl. Kreuzkirche die Trauung des Kapitäns der Fuß mit 
mannſchaft des L. Sp.⸗ und To., Guſtav r ı on 
Pale Olga Beyer ſtatt. — Glückauf dem ju 
gare! ich. 
Innenminiſter Skladkowſki wird energ lien 
Der Innenminiſter hat ſeinerzeit an die ihm unterſte 
Organe die Inſtruktion erlaſſen, ſtreng darauf zu a 
damit überall Ordnung und Sauberkeit herrſche de, 
hat er ein neues Rundſchreiben erlaſſen, in dane 
heißt, daß er in den letzten 6 Monaten alles nie 
unternommen habe, um den ſanitären Zuſtand zu 5 abt 
Die Bemühungen hätten jedoch keinen Erfolg sung 
weil feine Anordnungen weder bei der Bed funde 
noch bei den Behörden das nötige Verſtändnis geiu bet 
haben. Er ſei daher feſt entſchloſſen, vom 1. L 15 
an mit aller Energie gegen die Polizeifunktionäre 
Verwaltungsbeamten vorzugehen, die 
nicht nachkommen. Da der Miniſter den : 
fie zu entlaſſen, jo iſt zu erwarten, daß ſich unſere 
hörden mit neuem Eifer an das Schreiben 1 65 
kollen nehmen werden, um ja nicht den Zorn des | 
waltigen zu erregen. (b) Un⸗ 
Verhaftung eines Hausbeſitzers wegen 1 
fauberfeit. Wie wir ſeinerzeit berichteten, aa 
Miniſter Skladfowjti dem NRegterungstommillaria 
Auftrag erteilt, an die 
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gegen diejenigen Bäckereibeſitzer Maßnahmen zu ergeele 


ihren Pflichten 
Beamten droh , 


Proto- i 


Hausbeliger den Befehl ergehen 


g ze unterf 


bie alle in 


1 


N 1 N) 
dan) Bee 


Hszeitung 


Lodzer Vo 


Die hypubtiſterten Warzen, 


— 


Insbeſonderer haben ſi 
mehrt und kommen den 


ch auch die Männchen ſehr ſtark ver⸗ 
Weibchen an Zahl ungefähr gleich, 


Wirken u 5 2 a 5 A 
gen der noſe. —_ während fie ihnen in Amerika bedeutend nachſtehen. 

Mfg, Sa neue e here Das Internationale Geſundheitsamt der Rockefeller⸗ 

8 iſt noch ö 5 Stiftung hat jetzt, wie die „Umſchau“ mitteilt, mit der italie⸗ 

gar nicht jo lange her, als die Probleme der | niſchen Regierung zuſammen eine Verſuchsſtation zur Ma⸗ 


„Es iſt 
unge 9 ? 
fler Kon, der Autoſuggeſtion und der Hypnofe überall er⸗lariabetämpfung in Rom begründet, die Feldlaboratorien in 

5 Durch dieſe Sta⸗ 


Sonnabend, den 10. September 1927 
nn .—— 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


So wurden fie hingemordet 


553 den. Veranlaſſung hierzu bot der jogenannie verſchi 5 a 

2 : ‘ ſchiebenen Teilen Italiens unterhält. ; 

irſtuben. tion ſind Gambuſtas über ganz Italien und Dalmatien ver⸗ 7 1 Ele sd A N 2 5 \ 

Friſeur⸗ teilt worden. Die Anpaſſungsfähigkeit der Fiſchchen an 8 01 = us en Stuhl. — De g 

lage, daß ter nur über einige Pha E Waſſer verſchiedener Arten iſt ſehr groß; Unterhaltungd- 55 eines Augenzeugen. b 1 

lage, um Karoliniſchen Juſlit PAR HONENE 0 mers kosten erwachſen nach dem Ausſetzen keine, und dabei rechnet („Sacco and Vanzetti find. in Amerika bingeſchlachtet. a 
12 find und die 5 00 art affe En daß fie ob man, daß durch die Gambuſta 80 bis 90 Prozent aller Mos⸗ Nichts hat die Machthaber in Boſton davon abhalten können. 
em Intereſſe begegnen Werden 5 kitolarven vernichtet werden. Für ſie iſt die letzte Löſung der Dinge der elektriſche Stuhl. 

gt durch v ſchi de * Pr 21 rr rr wie in Deutſchland noch immer das Beil. Es iſt eine der ; 

Denbfihtigten Er ' 3915 wiſſenſchaftliche Unterſuchun⸗ ſchrecklichſten Todesarten, die überhaupt vorhanden ſind, auf 

rof. Marcus und Dr. dem elektriſchen Stuhl ſein Leben auszuhauchen. So teuf⸗ \ 


Er, r. Henry 
N n an DE agilen ß Br 
in u munten organiſchen Krankheiten ſyſtemati 

m 8 ben lerfüen, Sie intereſſierten ſich zuerſt für die Funk⸗ 
des Wi euegetativen Nervenſyſtems, d. h. der dem Einfluß 
den es entzogenen Nerven, die alſo die Ernährung und 


gen ker in den Eingeweiden, den Blutgefäßen und den 


e be 


0 0 


Flu gulieren. Dabei gingen ſie ſo vor, daß eine 
3 zen dee deren Wirkung wir ganz genau kennen, mehre⸗ 
I eit it erſonen injiziert wurde. Eine ſolche Flüſſig⸗ 


i uchs 
der, fing Adrenalin, der wirkſame Saft der Nebennieren, 


| e Haut geſoritzt eine Erhöhung des Blutdrucks 
2 N it \ 
. ep, ünterſuchung wurde an drei Verſuchsperſonen aus⸗ 


die 


Me in tieferen hypnotiſchen Schlaf verſetzt werden 
l konnten. 


Der 
reach eng der Verſuche war folgender, , Nachdem die 
dan ihr son in Hypnoſe verſetzt worden war, infizierte 
8 aue eh ne beſtimte Menge Adrenalin und beobachtete 
wurde diese lang Puls und Blutdruck. Nach einigen Tagen 
0 ‚gu aus IN Verſuch mit genau derſelben Adrenalinmenge 
each der gleichen Flaſche wiederholt, dabei aber der 
51 Na bn die Suggeſtion eingegeben, daß die infizierte 
x 100 Kg ir Waſſer jet, Der Erfolg war verblüffend! 
de 


gämlich beim erſten Verſuch der Blutdruck von 


15 
ae anſtieg, erhöhte er ſich im zweiten Verſuch — bei» 


at meter ine e on 0 Ma ü Moch Hi 
d de wird allerdi t 407 au nur 110 —. 0 « Die Wärter fingen an, ihn ſeſtzuſchnallen. Da ſah ich 
8 u dle ed, allerdings die Wir er e, wenn „Die Wärt 9 „ ih 
n n sonnt Yerfblät.- en ersten Berineh ftieg fie ihm ins Geſicht. O Gott! f 
wal Er 170 Inte 00 Ard nd die bier nur e Jablen 15 Niemals werde ich dieſen Augenblick vergeſſen 
„ | e hier angegebenen | x Sen 3 N h 
A ese delten Berſuchsperfon gewonnen worden. Genau und wenn ich Jahrmillionen. N18 1 1 2 955 8 ng 
da bei z eſultate ergaben das Atropin und das Pilokarx⸗ f N von ihm und ſprach ein Kapitel aus irgendeinem Evan 72 
me der Hy, em ſogar ein völliges Ausbleiben der Wirkung in g birne gelium. Hier ſtand die Religion Chriſti im Dienſt der 
nd cose nach Gegenſuggeſtion ſeſtgeſtellt werden konnte. f gi bürgerlichen Phraſe. Ich dachte unwillkürlich an das fünfte 
Giite war ageſtton ſeſtgeſ Ueberbleibſel aus alter Zeit Gebot. Andeffen ſchnürten die Wärter den jungen Menſchen 
L due del t beiiefen, daß die Wirkung verſchtenner un den Stuhl. Die Elektroden wurden ar einer bleichen, 
hel den Organismus durch eine entſprechend geführte | In den alten Yeiten waren die Marktordnungen firenger als [auen Haut hefeſtie . 5 e 
e großen ‚ nennt werden kann. Dieſer Beweis iſt unge⸗ heute. Das Fehlen eines einheitlichen Maß⸗ und Gewichts⸗ i ein des abt, es . een 
en unter e, welche 9, willen wir doch, daß bei pfychopathiſchen Kran- ſyſtems machte es den fremden Kaufleuten leichter, den Kunden mit dem Schaltbrett links vom Stuhl. Der Wärter langte i 
üſſe 96475 übers Ohr zu hauen; man mußte darum durch ſtrenge Be me 7 ; 
gergfl BE gege : ; ti u den Marktbefucher gegen jede Uebervorkeilung nach dem anderen Ende und ſteckte es an die Krone, die 
piet un ub, de N en al gehe ine ſchüten. Am ſicherſten war 2, den Kaufleuten genaue Ans auf das Haupt des Opfers gezogen wurde. Dann ſette man; 5 
zwar ear i rungen dieſer Mittel oft ausbleiben, mitunter ] gaben über die ortsüblichen Maße zu machen oder ihnen die ihm eine ſchwarze Maske auf das Geſicht fo daß gerade noch 4 
d 5 uni 9 ) ße zue 
0 ſich in , Ju 9 br Gegenteil umſchlagen. Maße ſelbſt zur Verfügung zu ftellen, wie es auf unſerem die Lippen zu ſehen waren, Lippen, die hinter der ſchwarden 
en ien ea dßeſelben Zeit machte R. L heimer (Mün⸗ Bilde erſichtlich iſt. Auf dem Marktplatz in Gruvere in der Maste geſpenſterhaft grinſten. ueber das Immer den 
inen dar! dieſelh chte R. Landenhein ( Bilde erſichtlich if j platz ) Todes fiel ei tolles Schweigen: Sekunden dehnt 
N v1 1 Wr: eo N * 1 s 0 1 1 1 1 0 { 2 en 1 . * 
n m ein ache Beobachtung an einem Patienten, bei dem er | Schweiz befinden ſich noch heute die in Stein gehauenen ſich 9 St 10 . 1 55 gen € ſakeit en bis 17 5 
a IT Meter Dlache Suggeſtion den Blukdruck um 10 bis 20 Millie | Zehntenmaße, die bei den Märkten zum Abmeſſen des ſich ai Stege tinuten wurden zu Ewigkeiten. KH 
„ ſogar n neckſilber herabzuſetzen vermochte. Der Erfolg war | \ Getreides dienten beamtete Mörder die Haube mit dem tropfenden Schwamm 
neh fh 1 PR DE och einige Zeit nach der Hypnoſe nachweisbar! 5 3 Re e e auf dem Haupt des Verurteilten anbrachte. Der Schwamm, 5 
aſtrahe Deut Anſchluß le eee 5 wohlverſtanden, befindet ſich auf der Innenſeite der Haube, * 
att, ſchlanſchluß an dieſe Verſuche wurden nun auch in 5 0 ö N 
der I Her Ad die W und er dient einem guten Zweck. Er hilft dazu, daß das 
„„ Borg, ic Wirkungen der Snpnofe egakter wilfenihaft Eiferſuchtstat eines Bräutigams. Opfer durch den Strom lebend gekocht wird! g 
Ecke der 515 Be unterzogen. Man ging ganz anders vor 5 den! 9 2 6 

hen⸗- deiekte. Eine Verſuchsperſonen mit Warzen als Studien⸗ Das gefeſſelte Mädchen. Emilettas Glieder bebten. Seine Hände, die wider 5 
Stra 4 nr der Wer Warge iſt jedermann bekannt. Ein Verſchwin⸗ Zu Turin hat ſich ein außer gewöhnliches Eiſerſuchts⸗ ſtandslos über die Stuhllehnen hingen, flogen auf und 1 
deen N niſröltel ele auch van völlig ungebildeten Leuten ene dra i abnefpelt das in gan! Bberſtalien großes Aufſehen nieder, wie die Hände eines von Sinnen Gekommenen, eines f 

n, Wer gef ſtzuſtellen. Man braucht hierzu keine Vorkennt⸗ dran angelptelt nag emaan bet ſogenan e lichten von Gift Berauſchten Der Prieſter fuhr fort, ſein letztes 
aun, it tk Meine deun komplizierte Apparate, welche eine erregt hat. Ein funger Mann der ſogenaunten beiten Geſell⸗] Gebet zu ſprechen 5 
etzt t alſo dg oder einen Er i eden :0E8 8 ſchaft hatte die Entdeckung gemacht, daß ſeine Braut ihn ſchnnn e SR | 5 
® n Erfolg regiſtrieren ſollen. Es wurden } Der Dokt der Ecke fi 1 i St 5 
* 172 m) 3 + 9 Abe de a * 

g lo Varzaatlenten, wel Wang ir vor der Ehe betrog. Am Abend vor der Hochzeit lud er ſeine er Doktor in der Ecke fingecte an einer Flic | 
Schu ] manden in die' velche wegen Entfernung ihrer lästigen | Braut zu einer Spazierfahrt im Kraftwagen ein. Im Wagen deren Ticken wie Hammerſchläge hörbar war. Tick, tick, tick Li 
der OL num ein rden Klink gekommen waren, benachrichtigt, daß rant an ner eee mid die Musfat e und das geiſterhafte Grinſen hinter der Totenmaske. 5 

nun end brompt wirkende 8 hatte er die Hochzeitsgeſchenke und die Ausſtattung der ea! 3 

) in, pie 1 äſtigen li daran Are 10 7 1 7 77 7 5 A ſem Brant verſlaut. Elwa 30 Kilometer von Turin entfernt hielt Sobald Emiletta fertig angebunden war, gab der andere 
Lillie 5 a Uebel zu befreien. Denn aer een eder Brüntinam di ii 1 . i W Doktor, der vor dem Stuhl ſtand, a 
| er en wi 8 5 feiner Braut. Er warf das Mädchen zu Boden, ſeſſette e 1 1 50 8 
0 10 widerstehen b 19 längeren elektriſchen an 1 und Bu worauf BER Kfer ae e um N 12 0 e rele 15 0 ü 
3 b i fie aufhäufte und fie anzündete. Daraufhin ſuhr er davon. d gale rder ſchaltete den Strom ein. - ; 
Straßen e Auf . wirklich erfolgreiches Mittel be⸗ ne et n 1 0 . en 5 11 179215 . fade die e e 3 

\ num eswe teje erfreuliche 9 icht — di türlie ädchens ergriffen, das rettung erlor 2 haft ineinander. Die ern begannen langſam zu ſchwellen 

hass * lan alle u zutraf — chen ae e e Weide Glück wurden auch die Handfeſſeln angeſengt, und unter bis zu einer enormen Ausdehnung, ſo daß ich dachte, Mi 0 
ge die „lan deh it einer Einſpritzung von phyſiologiſcher Kochſalz⸗ großen Schmerzen gelang es dem Mädchen, ſie zu löſen. Sie | würden berſten. Das Grinfen verſchwand. Der Körper 5 
für be. Im Arc andelt wurden. Dieſe Löſung ift überall in unſe⸗ riß ſich die brennenden Kleider vom Leibe und ſchleppte ſich reckte ſich gerade in dem Stuhl empor, der Schweiß ſtrömte A 
ch ihrn 1 u dean en des e — ſie 9957 bei. raden . ihres Geliebten. Ihr Juſtand iſt ſehr ber bunden i ee ya Poren der u Der Strom 
. a ut erſetzen — und kommt nament⸗ nklich. f varhte das ganze Innere dieſes verdammten Menſchen zum 
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AUT \ drehte er ſich um, und mit dem Geſicht zu den Zeugen ne 


liſch ausgedacht, 
können. 
kaniſche Hinrichtung, 
in folgender packender Weiſe: 


werden hiermit eingelade 


Die Wärter werden S 


wie es Menſchen nur haben ausdenken 
Gray ſchilderte kürzlich eine ameri⸗ 
die mitanzuſehen er Gelegenheit hatte, 


Um 11 Uhr ſagte der Direktor mit leiſer Stimme: „Sie 
n, als geſetzliche Zeugen der Hin⸗ 
3 und John Emiletta beizuwohnen. 
ie zum Totenhaus begleiten.“ 
mes ſtand ein Stuhl mit Drähten, 
die vom Boden unter einen Teppich führten, und mit 
vielen, vielen Riemen. Das war der elektriſche Stuhl, der 
Gebetsſtuhl, am Boden befeſtigt mit ſtählernen Zähnen und 
Klauen. Fünf oder ſechs Wärter, gewaltige, kräftige Kerle, 
kamen und ſtellten ſich um den Stuhl auf. 

Meine Augen waren auf die Tür geheftet, durch die einer 
der jungen Menſchen jetzt eintreten mußte. Jeder einzelne 
in dieſem Menſchenſchlachthaus blickte unverwandt auf dieſe 
Tür, beſonders die Wärter, die auf ihr Opfer Tauerten. 
Und dann erſchien plötzlich einer der Pilger zu dieſem Stuhl 
in der Tür, John Emiletta, ein langer, hagerer, geiſtes⸗ 
ſchwach ausſehender Menſch von zwanzig und einigen Jah⸗ 
ren. Er zögerte für den Bruchteil einer Sekunde, dann 
führte ihn ein Wärter, der ihn am rechten Arm gepackt hielt, 
zum Stuhl hin. Des Jungen Körper erbebte, als er ſich 
langſam niederſetzte. Er ſah aus, als wäre er hundemüde, 
ganz erſchöpft, und benahm ſich, als ob er nicht wüßte, was 
er tue, und ich behaupte: er wußte auch nicht, was er tat. 


John W 


richtung von John Ry 
In der Mitte des Rau 


wendet, ſagte er 
nüchterner Miene: 
„„Ich erkläre dieſen Mann für kot!“ 

Die Geſellen löſten darauf auch bie übrigen Gurte und 
die Elektroden. Der amtliche Mörder trat vom Schaltbrett 
zurück, zog den Draht heraus und hing ihn mitſamt der 
Kappe über dem Haupte des Opfers auf. Als er die Haube 
vom Geſicht gezogen hatte ... mein Gott, was für ein Antlitz 
mußte ich ſehen! 

Wenn ich ein Meiſter der 
könnte nicht beginnen, 


mit vollkommen gleichgültiger und 


Sprache geweſen wäre, ich 
mit Worten ein Bild zu geben 
ein Bild, das jemand inſtand ſetzte, ſich das Furchtbare zu ver⸗ 
gegenwärtigen. Nur etwas kann ich herporheben und muß 
das übrige der Einbildungskraft des Leſers überlaſſen. 
Ueber alles fielen mir ins Auge die Spuren des Todes⸗ 
kampfes; es war der bei weitem martervollſte Ausdruck im 
Geſicht eines menſchlichen Weſens, den ich ſe geſehen. Die 
Halsadern waren verdoppelt und in Knoten zuſammenge⸗ 
dreht, ebenſo die Muskeln und die Sehnen. Der Nacken 
war noch aufgeſchwollen — in geradezu menſchenunähnlicher 
Weiſe — und beide Seiten des Halſes zeigten Brandſtellen. 


Der Kopf ſiel ſchlaff auf die rechte Schulter herab, 


die Zunge hing aus einem Mundwinkel heraus, an ihr 
herunter rann ein kleiner Blutbach. Wahrſcheinlich hatte er 


fie entzwei gebiſſen, als der Strom das erſtemal durch ſeinen 
Körper fuhr. Die Temperatur feines Körpers betrug 


137 Fahrenheit (58,3 Celſius). 


Bukareſter Straßenbilder. 
Von Ruth Six. 


Bunt und maleriſch iſt Leben und Treiben in 
Bukareſt. Die eleganteſten Herren und Damen, Offi. 
lere in graugrünem Rock mit goldenen Achſelſtücken und 
chwarzer Hoſe und daneben der barſuß einherſchreitende 
Rumäne in der weißen Nationaltracht, ebenſo der in grelle 
Lumpen gekleidete Zigeuner. Schaufenſter der Groß⸗ 
ſtadt mit den teuerſten und neueſten Erzeugniſſen. 
Hart daneben gleich eine Wein⸗ und Bierftube, die in 
der Vorſtadt ſchon von weitem riechbar iſt. Die Auto, 
hupen hören nicht auf zu tuten. Man ſieht feine und 
bequeme Zweiſpännerdroſchken. Da kommt die Pferde⸗ 
bahn um die Ecke. Trappend, klappernd klingen die 
Hufe der Gäule auf dem Granit. Die zum Schutz vor 
der Sonne weißbemüßin Pferdeföpfe bewegen ſich im 
leichmäßigen trägen Nicken. Was für einen ſtumpf⸗ 
nnigen ſtieren Blick haben die Pferde; die Augen ſind 
tot, ohne Glanz, wie trübes Woſſer. Die auf den 
mageren Rüden herabklatſchende Peiiſche des Wagen⸗ 
lenkers läßt ſie nur träge den Schwanz bewegen. Es 
gibt aber auch die neueſten Straßenbahnwagen, bels 
giſcher Produktion, neben denen unſere Lodzer wie 


Spielkaſten ausſchauen. Die Stadt iſt laut. Beſtändig 
klingen Stimmen der Verkäufer, die die Waren zum 


Kauf anbieten, in überſchwenglichen Worten ihre 
Qualität lobend. Zwiegeſpräche werden ungeniert laut 
geführt. Echt orientaliſches Getriebe. Man hört die 

ellenden Rufe der Träger, die ihre Früchte von der 

iata (ließ Piazza, Markplatz) in die Häuſer tragen. 
Zwiebeln, Kaviar, 1 Petroleum, Milch, ſüße, ſaure, 
Brot, alles wird ins Haus gebracht. Die Tragmulden 
drücken den Mann in der Volkstracht faſt zu Boden; 
doch fein Gang iſt wiegend und federnd. Trotzdem er 
ſo ſchwer ſchleppt, meidet er die Fabrik. Dahin will 
er nicht, wie auch der für feine Begriffe 869 hohe Ber» 
dienſt lockt. Die Fabrik iſt ſein Feind. Sie will ihm 
die Freiheit der Bewegung, Licht und Sonne rauben. 


b e „ brd 


5 
” 


Nach ihm kam John Rys daran, ein Junge von neunzeyn 
Jahren. Voran ging der Prieſter mit ſchwanbenden 
Schritten: „Ich bin die Auferſtehung und h das Leben“, 
murmelte der Prieſter, doch mit gebrochener Stimme. Ihm 
folgte der Junge; er ſah die Zeugen mit feſten Blicken an, 
in der Hand hielt er ein hölzernes Kruzifix, ein armſeliges 
Ding, das haſtig von einem anderen Gefangenen gemacht 
worden war. Er nahm dieſes Symbol der Liebe und Ver— 
gebung mit, die er in jener Welt zu finden hoffte, da er ſie 
in dieſer nicht gefunden hatte. 

Die Wärter führten ihn an den Stuhl und er ſetzte ſich 
auch willig hinein wie einer, der ausgekämpft bat und krank 
geworden iſt im Kampfe mit dem Leben. 

Dann aber wurde der Junge von Angſt gepackt. Lang⸗ 
ſam beganne ſich ſeine Augen mit Tränen zu füllen, die die 
Kappe herunter über das Geſicht liefen, feine Lippen 
zitterten, wahrſcheinlich betete er. Des Doktors Uhr tickte 
mit Hammerſchlägen. Er gab das Zeichen, und noch einmal 
fuhr der Strom mit Ziſchen in eines Menſchen Körper ein. 
Der Körper xeckte ſich, und auf einmal hörte man die 
Stimme des Prieſters, die das Heulen des Stromes über⸗ 
ſchrie; „Mutter Gottes, bitte für ihn ... Mutter Gottes. 
bitte für ihn ...“ Zwanzig Sekunden lang kroch ein Wölk⸗ 
chen pon Rauch heraus aus der Haube, der „Saft“ verzehrte 
das Haupt eines Opfers. Es roch nach verbranntem Fleiſch 
im Raume, mir wurde übel, ich ſchloß die Augen She 

„Ich erkläre dieſen Mann für tot!“ riß mich die kalte, 
harte, gleichgültige Doltorſtimme aus meiner Betäubung: — 


| „Bepeni! Bepeni!“ ſchallt fein Ruf. Melonen find es 
die er feilhält. 
Die meiſten Lodzer 
Früchte ſchmecken. Als wir 
aller Reußen waren, gab es 
(Arbufen) zu billigem Preiſe. 


Groſchen. Der Bukareſter ißt Melonen vor 
dem Eſſen. Er ißt und braucht nicht zu trin 
arme Mann lebt 
Brot den ganzen Tag. Wenn 

leiſtet er ſich auch ein Glas Bier. 
als bei uns. Hler gibt es Bier, 


ken. 


er gut verdient hat 


de Luther. 


Ein Zauber 
Der tiefblaue Himmel. 
Feuer herüber. Buntgekleidete Zigeuner ſeh ich ſitzen 
wie fie den Mais braten. Als ich 
bemerke ich, wie etliche 
die Flußböſchung hinunterkleitern. 


Sie 
nah an der Brücke zur 


Nachtruh. Vom 


men ab. 
Glühpunkte der Zigaretten leuchten. 


Hunde aus den Höfen geben mir 
Geleit. Hunde gibt es ſoviel in 
Katzen. 
Kampfgeſchrei 
Knochen im 
ſind die Tiere bis auf die Knochen. 
ihnen aus den Augen. Ab und 
Gartenreſtaurant. Der Schein der 
Laub der Bäume einen ſattgrünen Glanz. Durch das 
Stimmengewirr der Gäſte höre ich das wehmütige 
klagende Zigeunerlied mit dem mir unverſtändlichen 
Text. Noch einmal ſo ſchön wie am Tage klingen und 
fingen die Geigen zu mir. f 


der Tiere zu hören, wenn 


om DIE 
HANS LAND || SINGEN DE HAN D 


Die Mutter hatte Rolf ſtumm und ſtarr im dunklen Ar⸗ 
beitszimmer des Vaters gefunden. Wie ein Steinbild 
regungslos ſaß fie in einem Seſſel. Schluchzend hatte Rolf 
ſich vor ihr niedergeworfen. Sein Kopf lag in ihrem Schoß. 
Sein Körper zuckte im Kampf der Seelenpein. Die Mutter 
rührte ſich nicht. Auch Rolf verſchloß die Qual die Lippen. 

Die Mutter war ſo erſtarrt vor Grauen über die Härte, 
die Rolf dem Sterbenden gezeigt, daß ſie jetzt kein Troſtwort 
für den Reuigen fand. 

Es dauerte lange, bis ſie die Kraft hatte, dieſes zu ſagen: 
„Gerichtet haſt du über den Vater, Rolf. Ich weiß nicht, ob 
gerade du dazu berufen warſt. Wir drei — er — du — und 
ich. — waren eine Gemeinſchaft. Dir war Brund Hewald 
der beſte Vater. Mi , ich finde kein ſchlichteres 
Wort — mir war er ein Heiland. Du zwingſt mich zu Be⸗ 
leuntniſſen, dir mir Marter ſind. Ich muß ſie machen. Denn 
du mußt, ehe du von uns gehſt, willen, wer Bruno He⸗ 
wald iſt. 

Als wir uns heirateten, erkrankte 
der Verwundung, die er, der Forſcher, am Salveen erhalten, 
brachten Lähmung über ihn. Ich war ein wanzigjährige 
Frau. Zum Zölibat neben ihm verurteilt. as konnte der 
Mann nicht ertragen. Er machte einen Selbſtmordverſuch, 
um mich von ſich zu befreien. Der Verſuch mißlang. Ich 
nahm ihm den Schwur ab — darauf, daß er keinen zweiten 
Selbſtmordverſuch machen werde. Aber er konnte es nicht 
7 ſeine junge Frau ſo vom Leben ausgeſchloſſen zu 
ehen. a y 

Er ſagte mir: „Wenn du einen Mann triffſt, zu dem es 
dich hinzieht, den es zu dir zieht — ſo ſollſt du ihm ange⸗ 


er ſchwer. Die Folgen 


hören. Das iſt mein Wille. Brunos Freund, Wartenburg, 
kam. Er nahm mein Herz. Ich gehörte ihm an. Empfing 


dich von ihm. Du ſollteſt geboren werden — als Brunos 
Sohn. Da wandte der unbeſtändige Wartenburg ſich von 
mir ab. Riß jene Polin an ſein Herz. Ich litt ſehr. He⸗ 
wald ſab das Rächte mein Leid an Wartenburg. Weil 
dieſer mir Schmerz zugefügt, tötete ihn Hewald. So liegt 
ber Fall. Ich weiß nicht, ob er dir — der Wahrheit gemäß 
—- ſo dargeſtellt wurde. Ich, deine Mutter, ſage dir in dieſer 
Nacht lauterſte Wahrheit. Das Gericht ſprach Hewald frei. 

Du, der er als feinen Sohn ans Herz genommen, du 
verurieilit ihn. Geh nun — und ſieh — wie du dich damit 
abfindeſt.“ i 


Irmgard fühlte, wie Rolf litt. Sich erbarmend, ſetzte ſie 


hinzu: „Stein Sohn, du kehrteſt dieſe Nacht noch einmal 
zurück. Fühlſt alſo Reue. Geh nun. Wir wollen hoffen, 


* 


Gott ſchenkt uns die Gnade, und du findeſt Brund Hewald 


ihn gewartet hatte. 


er ſie grundlos 
Todesgedanken loszukommen, 


noch am Leben, wenn du morgen kommſt, kaunſt ihm jagen 


— daß du — du ſelbſt — wie immer alles auch geweſen ſein 
mag, ihm Dankbarkeit ſchuldeſt. Geh jetzt Rolf. Ich muß zu 
meinem Manne hinein“ 

Was iſt Wahrheit? fragte Rolf, durch 


\ dunkle, verlaſſene 
Straßen irrend. 


Meine Mutter nennt Hewald einen Hei⸗ 
land. Wie nennt ihn Lyda? Die Richter ſprachen Hewald 
frei. Ich habe ihn verurteilt. Kam denn mir ein Urteil 
zu? Mir — der die feinen ſeeliſchen Zuſammenhänge, aus 
denen ſolche Handlungen geboren werden, nur aus den Be⸗ 
richten zweier Frauen kennt, die, beide von Liebe und von 
Haß flammend, für und gegen Hewald, kaum ſehr ſachliche 
Zeugen ſind? — 

Auf verlorenem Poſten ſtehe ich. Ich kann, ich will — 
ich darf nicht Richter fein in dieſer Sache, die mir in hundert 
Punkten dunkel blieb. Sie haben an mir geſündigt, die mich 
drängten, in dieſer Sache Partei zu nehmen. Wenn ich den 
kranken Mann durch meine Worte zum Tode brachte, jo 
werde ich ſelbſt nicht leben können. Ich werde nicht können. 
Das iſt mir klar. 


Nannte 
kann die ganze R 
auſſtellen. 
in ich doch! 
Hewald brachte Barterhura um. 
des Schönen. Gewiß, eine ſchwere, 
Sie wäre leicht 
mord beging. 


Mordete den Schöpfer 
kaum ſühnbare Schuld. 
gemeſſen au meiner Untat, wenn ich Vater⸗ 
10. Wohl doch die ſchwerſte — — die untragbarſte 
Schuld. Wer ſollte leben können, der ſie ſchleppen muß? 
Das kann kein Menſch. Ach — ehe noch der Tag graut, ehe 
noch das Licht erwacht, möcht' ich vergehen. Nicht mehr ſein. 
Denn keinen haſſe ich — wie mich jelbit ,... 

Rolf dachte an kalte. ſchwärgliche Gewäſſer, die leiſe 
aiehen durch die ſchlaſende Nacht. In denen konnte man 
verſinken — um frei zu iommen von Gewiſſensqual. 

Er dachte an dieſen kalten, kalten Tod — und — ſeltſamer 
Widerſtreit der Seelenkräfte in den Lebenden — dann dachte 
er an Lyda — dort in dem warmen Luxushotel 

Sie ſaß gewiß im loſen, faltigen Nachtkleide und wartete 
auf ihn — in der gleichen Seelenangſt, in der Hewald auf 


Auch 
in Aengſten jagte. 


an ihr verging er ſich, wenn 
Um von deu lockenden 
eilte er jetzt zu Lyda hin. 


Auch Lyda liebte ihn. 


Melonenzeit iſt jetzt in Bukareſt. 
werden ſich noch entſinnen, wie die 
noch Untertanen des Zaren 
auch in Lodz Melonen 
Hier koſſet das Stück 
in Groſchen umgerechnet ungefähr 20, 25, 30 auch 40 
und nach 
Der 
von einer Melone und einem halben 


Das Bier iſt beſſer 


das 8 Prozent Alkohol. 
enthält. Als beſte Marte gilt das Lutherbier. Bere 


geht von der Stadt des Abends aus. 
Von den Straßenecken leuchten 


an den Fluß komme, 
Zigeunerfrauen und männer 
lagern ſich ganz 
dunklen Unter⸗ 
grund heben ſich die Geſtalten neblig und verſchwom⸗ 
Ueber das tleſſchwarze Waſſer ſehe ich die 
Noch lange klingt 
das Geſpräch der Zigeuner durch die ſchweigende Straße. 
eine Strecke kläffendes 
dieſer Stadt wie — 
Allabendlich habe ich das Vergnügen, das 

fe einen 
Mülltaſten entdeckt haben. Abgemagert 
Der Hunger grinſt 
zu ſtoß ich auf ein 
Lampen verleiht dem 


Die Wiederherſtellung des beim Bir, 
des Juſtizpalaſtes vernichteten ; 
reichiſchen Grundbuches. N 
hz. Wien. Eine aus den Vertretern geh 
reichiſchen Finanz» und Wirtſchaſtskreiſe geb 15 
ordnung erſchien am 31. Auguft im Pan 10 
ſprach bei der Regierung und den Parteien, 
legenheit der 6 5 Wie derherſtellung die Abet 
palaſte vernichteten Grundbücher vor. Die? 
überreichte eine Denkſchrift, worin unter lung 
klärt wird, daß der für die Wiederheiſte Fr 3 
Grundbuches zur Verfügung geftellte Peiſonene 
Sachaufwand durchaus ungenügend ſei. Die Au 


in A 5 
anderem I BR 


der Wiederherſtellungsarbeit muß auf etwa HI = 


250 Referenten erfolgen, während gegen 
zehn juriſtiſche Grundbuchreferenten vorho 
Nach dem gegewärtigen Stande würde die 10 
ſtellung des Grundbuches durch die zehn Nichte \ 
Zeitraum von 2200 Arbeitstagen, das ilt 305% 
fieben Kalenderjahren, erfordern. Bei der 
Lene von 250 Referenten würde der 1 
tbeitserfolg in 100 Arbeitstagen erzie ii 
können. Dieſe Referenten müßten für das 15 
die Rechtsanwaltſchaft oder Notariat geprüft | 
in einem Spezialkurs über Grundbuchsange 
herangebildet werden. Für die Wiederher 
arbeit iſt ein eigenes Gebäude beizuſtellen. 


Kurze Nachrichten. 


Die Bremſe verfagt . .. Auf der 


Bernſteiner Straße in Annaberg (Sachſen) ve 
Bremſe eines Laſtkraftwagens, jo daß der 
dene Wagen mit voller Wucht gegen eine 1 
fuhr, Auf der kurzen Strecke der Nückwärte 
der Laſtkraftwagen zehn Perſonen um, von 5 
überfahren und fo md verletzt wurden, Den wu 
auf der Stelle eintrat. Zwei weitere Peiſon 91 

ſchwer beſchädigt. 


Das Auto ging voll 
Trümmer. 


vom Dominium Rofenau, 
Nacht feine beiden Kinder, von denen das 
wenige Wochen und das andere 1½ Jacht 
in einem Teiche ertränkt und ſich dann ſelb 15 
Nachtzug Liegnitz— Jauer den Kopf vom rien 
fahren laſſen. Stein war bereits zum d 
verheiratet, 


Kreis Liegnitz, het 


Joungſtown (Vereinigte Staaten) namens 
de Capo erſchoß in einem Wutausbruch über vi 
Schulden ſeiner Frau außer dieſer und feine jo De 
noch mehrere andere Frauen und Kindern 1 
ganzen ſieben Todesopfer zu beklagen ſind. en f 
Polizei ihn verhaften wollte, ging er tali h 
vor; es gelang erſt, ihn dingfeſt zu machen, 


olks⸗ 
Ein Arbeiterhaushalt ohne „Looͤzer 7 
zeitung", der wäre ohne Licht und 


60% 
Schrecliches Jamitiendrama. Der BAT 


Eine entſetzliche Bluttat. Ein Sa 


11 


%, 
ala 5 Er 


ſchwer und ſechs leichter verletzt. Die Gee 6 N 0 


einen Poliziſten verwundet hatte. „ 


lag 
55 Sie f 
Gegen zwei Uhr nachts erreichte er das Hoteh aha Ru 
in ſeinem Zimmer auf dem Diwan in ihrem 1 riß i 8920 
von weißen Spitzen. Sprang auf, als er eintrat, gi und 
an fich. e um bee] ange 
Er fühlte ihre weiche Bruſt. Schlang die Arme 1908. 
Schultern, küßte fie heiß und durſtig. ande ſic 
Sie duldete es — zum erſten Male — ohne dechtmz i 
— empfing — erwiderte feinen Kuß. Die AM Velen. 9 
dec, te Leidenſchaft ſchlug fetzt wie ein lan. auf diese 
och. g 91 
Sie küßte ihn, daß er fait, erſtickte. Hielt ihn in } Ladder ber 
mernder Umarmung. „ Meng 
Rolf hob fie auf. Trug ſie zum Diwan. %, auf lena den Mi u 
Als er fie darauf niederließ, fiel fein Blick lich. Lud, Vorige ſieter 
Jugendbildnis Wartenburgs, das ihm ſelbſt ſo g je Wan da deen ar 
hatte es hier in ſeinem Zimmer mit Reißnägeln an mit alen, 5e 
geheftet. Gerade über dem Diwan. Der c . 8 
Bin ich das? dachte Rolf. Nein — er iſt es. Ida. et Hoch Fur 
das Leben gab. Wartenburg. Der Geliebte dieſer icht: de ochzeſtef { 
iſt es. Wie er mich auſtarrt! Sagt dieſer Blick udn ſie Img Fi. 
Loda iſt mein? Sie war doch mein. Wie kaun enz 9 e Wies 
nehmen? Ich beſaß ſie doch. Wie kannſt du es wa, lick Dir 2 e Sund 
Lyda öffnete die Augen. Sah den verſtörten je Tol Spend 
Rolf auf feines Vaters Bild geheftet hielt. . berbor g ation d 
Die Toten!“ knirſchte Rolf zwiſchen den Zähnen ſie uin, A 2 
„die Toten — die Geſpenſter — überall ſchrecken rien, niger ufd 
Was ſtiert der Mann mich an? Mit Augen, die ih Rat Zei 
drohen?“ 5 Bild k „. achbarort 
Rolf ſchrie auf, hob die Fauſt, ſchlug gegen das 1. hoffen b 
es von der Wand — zerfetzte es. 25 abnſinu on Je 
Loda ſprang auf, ſtarrte ihn an, als wäre er w if u o Jan 
Da ſchlug die Glocke des Telephons an. Rolf griff 4 bmnöbere 
örer. f iſt tot je mante, wie 
Die Stimme feiner Mutter: „Bruno Hewald en, a in jet 
Molf Meß den Hörer auf den Cehreibtiich dein Bale, de Rften ei 
Teife, wie zu ſich ſelbſt: „Bruno Hewald ift tot. Mein 5 sinn, 1 
iſt geſtorben.“ „Vong 
„Er war nicht dein Vater!“ rief Lyda. zunen! ür zahnung | 
„Er war mir — wie nur ein Vater hätte fein kühe zur cf 
Da ſchlich Lyda aus dem Zimmer. Schloß i il. en Wa 
hinter ſich ab. „ Ales l n Kn. 
2 1 8 1 e Tür. Alles 1270 12 
rinnen bei Rolf. Blieb ſtill un tumm. rinn . Wühren' 
Dann — nach langem Lauſchen — hörte Sue De Polt, \ 
Rolf ſich bewegen — und dann — erklang a lopf dei 
Rolf ſpielte einige wilde Takte mit 1 eee and ſeſt 
Läufern und Staccati — dann brach das Spie a Line auf 
ſchrillen Diſſonanz ganz plötzlich ab. | Bu b fettige 
Wieder Schweigen drinnen — Stille — — 8 „der M 
Dann fiel ein Schuß. it durch⸗ 5 eine 
Als Lyda ſchreiend die Tür aufriß, lag Rolf m 195 off 
ſchoſſener Bruſt tot auf dem Diwan. 1 1 d 


Ende. 


» Panfta 74/76, eine außerordentliche 


ſtattet. 


— 


\ 7 u laſſen i 72 7 A 

% So len, ihre Häuſer innerhalb einer kurzen Zeit in 
m aan zu bringen. Daraufhin ordnete der Regie⸗ 
Sail einer Manser an, daß bis zum 31. Juli alle Häufer 

„% Tagen  Modierung unterzogen werden. In den letzten 
i eine 8 hat der Polizeikommandant Elſeſſer⸗Niedzielſki 
1 Beer olle vorgenommen und gegen einige Haus⸗ 
nung Protokolls verfaſſen laſſen, weil ſie der Verord⸗ 
5 walen es Negierungskommiſſars nicht nachgekommen 
Deich Unter anderem wurde in der Kamienna 2 eine 
Finde gung vorgenommen, wo ſchreckliche ſanitäre Zu⸗ 
I Hausp angetroffen wurden. Obgleich die Polizei den 
nu eſttzer Stift mehreremal aufgefordert hatte, Ord⸗ 


zung zu 
Alen cane, 


len. 


Be 7 05 5 Aue getan. 7975 
9 würde er zu drei Tagen bedingungsloſer 
Mchn. Hiergegen legte Herr Stift bei der 
Mätigee alt Berufung ein, die jedoch das Urteil be: 
wurde 5 a das Urteil jetzt Rechtsgültigkeit erlangt hat, 
l Derr Stift feſtgenommen. (i 


Magiſt 17 


en 


De Bau Unlängſt wurde der 
. Meier aondet und die Wohnungen an verſchiedene 
da zus ‚gegeben, die die Mieten an die Haubeſitzer im 
ahr % Duller 0 "zahlen mußten. Den Bau führte die Firma 
jelbft 1 dender 8 Die Mieter zogen ein und es wäre nichts 

1 es daran geweſen, wenn nicht ein kleiner Fehler 


an 2, Se nach Lodz zurück, der ebenfalls 
eſa 


Ane, dach ’ Tutowicza: und Tramwajowaſtraße einen Bau- 

0 baum un, ines ſchönen Tages begab fih Tennen⸗ 

feinen un das keinem Bauplatz mit einem Bauunternehmer, 
ber, Tennenban errain für einen Neubau kennenzulernen. 
find. M f leinem Plat erſchrak jedoch nicht wenig, als er au 
itlich 10. Folter atz ein, eben das Haus des Magiſtratsſchöffen 
4 bei den Eunnd Kalinas ſtehen ſah. Auf ſeine Fragen 
} wem das awohnern des Hauſes erhielt er die Antwort, 

Ju ſeinem Ned gehöre. Tennenbaum begab ſich ſofort 

hat Zähle. Dieſechts anwalt, dem er die Baugeſchichte er⸗ 
3 * ellen, da eſer prüſte die Grundbücher und konnte feſt⸗ 
noͤ = Straps lei der bebaute Platz an der oben genannten 


ö d Kalbe weitere Unterſuchung ergab, daß Folkierſti 
lech ‚Ye d ling eben alls dort einen Bauplatz beſitzen, daß 
17 den Bau tab mit dem Haufe Tennenbaum gehört. Die 

und das deitende Firma hatte einen Fehler begangen 
m angre gendaus anſtatt auf Folkierſtis Platz auf den 
asien) wandte den Platz Tennenbaums erbaut. Tennenbaum 
gane | dich mög an die Behörden und erklärte, daß das Haus 
me Flas aer Mein gehöre, da fein Rechtsanwalt ihm in 
m Gh diese Wel unterſtützte. Folkierſti und Kalina find 

6 1 Telder d g ge um ihr Gebäude gekommen, das dur 
Dennenban ank Goſpodarſtwa Krajowego erbaut wurde. 
0 85 | teen hat die Wohnungen beſchlagnahmt und 
lich rigen 9 0 empfohlen, die Mieten nicht mehr an die 
* gahlen, bis Aolichen Beſitzer, ſondern beim Gericht zu 

„ e 8 Für ie Angelegenheit endgültig geregelt iſt. 
"nid 1 5 Jacheſtefeee evang. Waisenhaus wurden auf der 
7 


ena Fiege des Herrn Robert Bonik mit Frl. Elfe 
Feze dic durch Frl. Frieda Beſchorner, Frau Frieda 


ı Denen | die Spend Herrn Oskar Probſt 46 Zloty geſammelt. 
1 177 ation d „6 5 1 00 ‚ur Meiterleitung in 1 5 Admini⸗ 
en ME ten,, „ Auf rgelegt. 

W ue Saua einer Falſchgeldfabrik. Seit 
Bild, is achbarort Wurden in unſerer Stadt und in faſt allen 
ae Eboffen. 7 ‚jalige 50 Groſchen⸗ und 1-Zloiyftüde an⸗ 
weh zum anton Ja e Polizei bemerkte, daß ſich ein gewiſſer 


. größere 19, Golembia 4, dadurch verdächtig ma te, da 
Annudete Ge dſummen 42000, an aß er 10 0 
N in fein er zu dem Gelbe kam. Geſtern nacht, als 
haften ne Wohnung eingedrungen war, um ihn zu 


ne ahnung zu machen, doch alle Durchſuchungen der 
Ahre Ti Saauf Ben keinen Erfolg. Als man bereits im 
ies fl unden Knoppie, Wohnung zu verlaſſen, fand man einen 
pfi „ gaweſfelh apf, der an einer der Wände angebracht war, 
a drinne kehren aft aber von einer elektriſchen Einrichtung 
zeige een, Aue Vol ne wovon man allerdings nichts ſah. 
wel Wopf fer derſuchte nun die Leitung, und als fie den 
mit 5 ein Rd auf Derübrte, ging plötzlich eine Oeffnung in der 
un fertige ad auf Rädern rollte in Schienen geitellt 

1 1855 der M Prägmaſchine heraus. Als man das Ver⸗ 

mit dure u eine Hine gefunden hatte, fand man auch dort 
ok, ganze Menge falſcher Geldſtucke, meist 

i vor. Das geſamte Material wurde nach 


an, An alle Mitglieder der D. S. A. P. in Lodz! 


1 bandes geben, Sonntag, den 11. ö. M., um 9.30 Uhr vormittags, findet im Saale des Fabrilmeiſterver⸗ 


ni verſuchte man auch die eventuelle Geldfabrik 


N Spiele ſtatt: 


Sodses Dell 


Mitgliederverſammlung 


19 mi 3 Eodzer Ortsgruppen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die 5 
* Beſprechung der Staoͤtratwahlen und die Aufftellung der Kandidatenlifte. 
karte 0 Parteimitgliedern der 3 Lodzer Ortsgeuppen iſt der Eintritt nur gegen Vorweiſung der Mitglieds» 


Die Exekutive des Bezirksrates. 


dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo ein Verhör des 
Verhafteten ſtattfand. Aus ſeinen Angaben ging her⸗ 
vor, daß er im Jahre 1905 nach Sibirien verſchickt 
wurde, wo er die Fabrikation des falſchen Geldes er⸗ 
lernte. (R) 

Die zurückkehrenden Saiſonarbeiter. Der 
„Przeglad Poranny“ meldet aus Warſchau: Der Ar⸗ 
beits⸗ und Wohlfahrtsminiſter Jurkiewicz iſt nach Sos nia 
und Lubliniec abgereift, um die Vorbereitungen der 
Verwaltungsbehörden für die Aufnahme der im Novem⸗ 
ber und Dezember aus Deutſchland zurückkehrenden 
Saiſonarbeiter zu prüfen. Die Rückwanderungsbewegung 
umfaßt in dieſem Jahre ungefähr 70 000 Perſonen. 

Kampf mehrerer Poliziſten mit Frauen. 
Geſtern wurden in Chojny mehrere Frauen verhaftet, 
die gegen einen Poliziſten tätlich wurden, weil dieſer 
eine Frau, die Schmutzwaſſer auf die Straße goß, nach 
dem Polizeikommiſſariat bringen wollte. Bei dem Auf⸗ 
tritt mit dem Poliziſten verſuchte die 53 jährige Marjan na 
Lewandowſka ſich dem Poliziſten zu entreißen und als 
ihr dies nicht gelingen wollte, rief ſie um Hilfe. Die 
Nachbarn der Lewandowſka, die in einer Anzahl von 
etwa 50 Perſonen herbeieilten, bedrängten nunmehr 
den Poliziſten derart, daß er Verſtärkung herbeirufen 
mußte. Die Lewandowſka ſowie deren 21 jährige 
Tochter Zufefa ſowie mehrere andere Frauen wurden 
verhaftet. (R) b 

Eine unmenſchliche Mutter. In dem Deich 
von Krauſe in der Pabianicer Chauſſee fand man 
geſtern die Leiche eines neugeborenen Kindes. (R) 

Jabrikbrand. In der vergangenen Nacht gegen 
2 Uhr 50 Min. brach in der Bandweberei von Mayer 
in der Zeromſkiegoſtraße 68 ein Feuer aus, das in der 
Vorhalle des zweiten Stockwerkes infolge einer brennend 
weggeworfenen Zigarette entſtanden war. Die 
dort beſchäftigten Arbeiter verſuchten, das Feuer ſelbſt 
zu löſchen, doch als der Brand bereits den mit Oelen 
und Fett getränkten Fußboden erfaßt hatte, ſah man 
ein, daß alle Löſchverſuche vergeblich ſein würden und 
telephonierte nach der Feuerwehr. An den Brandherd 
langten alsbald der 1. und 2. Zug der Feuerwehr an. 
Nach anderthalbſtündiger Arbeit gelang es der Wehr 
den Brandherd zu lokaliſteren. f 

Die Handelshochſchule in Krakau nimmt Auf⸗ 
nahmegeſuche neuer Schüler entgegen. Adreſſe:“ Sien⸗ 
kiewicza 4, Ecke Karmelicka, gegenüber dem Krakauer 


Park. 

Der Heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
F. Wujcichis Erben, Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127; P. Ilnickt und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſtka 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; 
J. Hartmanns Erben, Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexan⸗ 
drowſka 80. 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 27. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
5000 31. auf Nr. 10806, . 
3000 31. auf Nr. Nr. 91581 98299. 
2000 I. auf Nr. Nr. 696 13140 30755 36131 47259 


1000 31. auf Nr. Nr. 1742 61918 84873 89713 90372 
5 l. auf Nr. Nr. 836 4562 5549 9482 10596 22124 


0 * 
26273 BR 37085 49227 56568 68213 73403 75274 85943. 


0 31. auf Nr. Nr. 286 2362 6208 10194 35545 41148 

45115 49848 56299 58131 67167 85324 88029 99087 101929, 
400 31. auf Nr. Nr. 237 415 589 1920 4887 7378 10135 
11828 13848 19487 20754 23481 24353 26467 27934 28221 28848 
31093 33316 41882 42113 43247 44489 44850 46548 46191 46990 
47004 47784 48447 48890 49314 50421 50739.51490 52128 55263 
56458 9592 62509 65597 66865 66962 67309 67622 69247 
72759 78550 73906 75445 76416 81359 84288 84590 87443 
89705 90878 92495 97502 99240 100326 102059 104075 104738. 


8 Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. | ; 


Heute, um 4 Uhr nachmittags, findet auf dem 
Wodna⸗Platz ein Spiel um die 2. Ligameiſterſchaft von 
Lodz zwiſchen Samſon — Sturm ſtatt. 

Morgen, Snnntag, den 11. d. M., finden folgende 

Rapid — Odrodzenie auf dem L. K. S.⸗ 
Platz um 11 Uhr vormittags. Auf dem D. O. K.⸗Platz 
findet das Entſcheidungsſpiel um die Verbandsmeiſter⸗ 
ſchaft von Lodz zwiſchen Widzew J. — W. K. S. I. ftatt. Die 
erſteren ſind Favoriten. Nachmittags um 4 Uhr ſpielt 
auf dem L. K. S.⸗Platz 1. F. C. (Kattowitz) — L. K. S. 
Der 1. F. C. kommt in ſtärkſter Aufſtellung, mit Görlitz 
im Tor. Das Spiel dürfte recht intereſſant werden, 


zumal 1.F. C. ſeine letzte Niederlage rächen dürfte. (c—$) | 


8 


Das Pokalſpiel des Expres Wieczorny “. 
Der „Expres Wieczorny“ trägt ſich mit der Abſicht, 
direkt nach der Ligameiſterſchaft Polens ein Pokalſpiel 
zu arrangieren. 
halboffizielle Meiſterſchaft ſein. 
Dieſer 
kalſyſtem, alſo jeder Gegner, der eine Niederlage auf⸗ 
zuweiſen hat, iſt nicht mehr teilnahmeberechtigt, aus⸗ 
getragen werden. Die Liſte der Kandidaten, die um 
den hohen Titel eines halboffiziellen Meiſters von Lodz 
kämpfen werden, iſt bereits feſtgeſetzt. — Es find dies 
5 Vereine: Touring⸗Club, L. K. S., L. Sp.⸗ u. 
v., G. M. S., P. T. C., Hakoah, Pogon, K. S. „Or⸗ 
fan“, außerdem die Verbandsvereine Union, Widzew 
und W. K. S. i 
Wir werden nicht verfehlen, unſeren Leſern über 
dieſes bevorſtehende Ereignis näher zu berichten. 


Morgen internationale Steherrennen. N 
Morgen, nachmittags um 4 Uhr, finden auf der 
Helenenhofer Radrennbahn internationale Steherrennen 


mit foldender Beſetzung ſtatt: Bor doni (Italien), Exx⸗ 


leben (Deutſchland) ſowie Burno und Müller (Lodz). 


Nur mi ftartet alſo doch in Wien. 

Durch die Vermittlung des Vizekonſuls der finn⸗ 
ländiſchen Geſandtſchaft in Wien iſt es dem öſterreichi⸗ 
ſchen Leichtathletikverband gelungen, Paavo Nurmi für 
den Start am 24. und 25. d. Mts. zu gewinnen. 
Nurmi wird am 24. d. Mts. einen 1500: Meter⸗ und 


‚am 25. d. Mts. einen 5000⸗Meter-Lauf beſtreiten. Für 


ſtarke ausländiſche Konkurrenz wird Vorſorge getroffen. 
Dies bezüglich find Unterhandlungen mit Böcher, Cohn, 
Engelhardt, Dr. Peltzer (Deutſchland), Katz (Finnland), 
Mirtin (Frankreich), Martin (Schweiz) und Papp 
(Ungarn) bereits im Gange. 


— — — 


DU am N 
Aub dem Meiche. 
Tomaſchow. Der Vizepräſident des 


Soko! Verbandes erſchießt einen Paſ⸗ 
ſanten. Im Garten des Grafen Oſtrowſki fand ein 
zufällig vorübergehender Paſſant einen jungen Mann 
in ſeinem Blute liegend vor. Der Paſſant alarmierte 
ſofort die Polizei. Der mitgekommene Arzt ſtellte feſt, 
daß der Verwundete nicht weniger als neun Wunden 
aufwies, die ſämtlich von Revolverkugeln herrührten. 
Alle Schüſſe ſaßen im Unterleib. Da der Schwerver⸗ 
letzte beſinnungslos war, ſtand die Polizei vor einem 
Rätſel. Der Kranke wurde nach einem Krankenhaus 
gebracht, wo er bald darauf verſtarb. Die von den 
Behörden eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der 
Garten, der dem Grafen Oſtrowſki gehörte, letzthin an 
den Chef der Steuerabteilung des Magiſtrats verpachtet 
wurde. Kurz vor ſeinem Tode hatte der Schwerver⸗ 


letzte doch noch einmal feine Befinnung wieder erlangt 


und der Polizei folgende Aufklärung gegeben: Er, 
Stanislaw Dembowſki, ſei mit zwei anderen Kollegen, 
und zwar dem 18 jähtigen Stanislaw Pawlak und dem 
19 Jahre alten Jan Glod am Garten vorübergegangen 
und alle drei beſchloſſen, ſich einige Birnen abzupflücken. 
Als ſie den Garten betreten hatten, erſchien plötzlich der 
Pächter desſelben, Herr Duchowfki, mit einem Revolver 
in der Hand und ſchoß blindlings auf die Eindring⸗ 
linge. Seine Kollegen ergriffen die Flucht, während er 
von einer der erſten Kugeln getroffen, ohnmächtig zu 
Boden geſtürzt war. Nach dieſen Ausſagen verſtarb 
Dembowſti, ohne noch einmul zum Bewußtſein gekom⸗ 
men zu ſein. Die Polizei begab ſich darauf ſofort zur 
Wohnung des Steuerbeamten Duchowſki. Dieſer er⸗ 
klärte jedoch den Poliziſten, daß er nichts wiſſe und 
keinerlei Mordtat verübt hätte. Duchowfki wurde jedoch 
verhaftet und mit dem Toten im Krankenhaus fonfrons 
tiert, wo er denn auch ſeine Schuld eingeſtand. Der 
Mord hat in der ganzen Ortſchaft ungeheure Aufregung 
hervorgerufen, da Duchowſki überall gut bekannt und 
Chef der Steuerabieilung ſowie Vizepräſident des dor⸗ 
tigen Gofölverbandes iſt. (R) 

— Beilegung des Streiks in der 
Kunſtſeidenfabrik. Infolge eines Beſuches 
einer Aus flüglergruppe von Chemikern verſuchte die 
Firma mit den ſtreikenden Arbeitern einen Kompromiß 
abzuſchließen. Es wurde ein Beſchluß gefaßt, wonach 
der entlaſſene Arbeiter wieder eingeſtellt wird, der 
Meiſter Blaszezyk in die zweite Abteilung verſetzt und 
für den 15. dieſes Monats eine Konferenz einberufen 
werden ſoll, in der über die Lohnforderungen von 
20 Prozent verhandelt werden wird. (RK 

— Stadtratwahlen am 23. Oktober. 


Auf einer am 8. d. M. in der Lodzer Wojewodſchaft 
"I ftattgefundenen Konferenz wurde der Termin für die 


Stadtratneuwahlen in Tomaſchow auf den 23. Oktober 
ds. Is. feſtgeſetzt. 

Glowno. Angültigerklärung der 
Stadtratwahlen. Die Lodzer Wojewodſchaft hat 
die vor einigen Wochen ſtattgefundenen Wahlen für 
den Glownoer Stadtrat für ungültig erklärt, da von 
den Anhängern der Liſte Nr. 2 (P. P. S.) angeblich im 
n Agitation getrieben wurde, die Wähler ge⸗ 
kauft (12) und terroriſiert (12) wurden. Der Staroft 
vor Brzeziny wurde beauftragt, Neuwahlen auszuſchre 

en. — 
ſation auch noch ſo triftige Gründe zur Ungültigerklärung 
von Wahlen haben, wie dies zum Beiſpiel in Chojny 
der Fall war, ſo wird dieſer Forderung nicht ſtattgege⸗ 


” 


— 


Und zwar ſoll dies ein Spiel um die 


Pokalkampf wird nach dem bekannten Po⸗ c 


o wird's gemacht. Wenn die Arbeiterorgani⸗ 


ne a ar Pin a HER a 


Ir — —— nt ea ae ar 


fallen. 


lings 


Lodzer Dolle zeltun a — 


ben. Wenn es aber 
zuwiſchen, da ſind ſie alle dabei. 


(AW) Krakau. 
Pulvermagazin. 


ilt, den Arbeitern eins aus⸗ — 

Ein Irrſinniger im 
Ein Wächter der Pulverfabrik 
in Grembalowo wurde geſtern plötzlich vom Irrſinn be⸗ 
Er ſchloß ſich in ein Pulvermagazin ein und 
rohte mit der Anzündung der Sprengſtoffe, falls ver⸗ 


Unjer 
neue Roman 


ſchiedene von ihm geſtellten Bedingungen nicht erfüllt 


werden. Die Bedingungen zeugten ſchon Da daß 
ie an⸗ 
fänglichen Bemühungen, ihm zum Verlaſſen des Maga⸗ 


man es mit einem Irrfinnigen zu tun habe. 


Mottle der Dieb 


es Feſtes 2 Uhr nachmittags. Die 


geladen. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Gobelinweber! Morgen, Sonntag, Ben 5 75 
September, um 10 Uhr vormittags, findet im Gewer halts e ge 
e flak Ma 208, Wen ung i. 
obelinweber ſtatt. Genoſſen, erſcheint vollzählig. 
| ; Die Verwaltung. 


5770 am Vormittag um 9 Uhr be onnen werden ſoll. da 
reisträger erhalten Ge 


Alle Ortsgruppen des Jugendbundes werden zu d 


Sprechſtunden des Gewerkſchaftsſelretärs det hr 
ſchen Abteilung, Petrikauer 109: Werktäglich von 9 bis 11 


An 


25. 8 


a Sonnta⸗ 
— 


2 


2 
Be. 
1 va 


em eſte el . 
Bes Loan 7. 


zins zu bewegen, ſchlugen fehl. Gewalt anzuwenden, 5 
traute man ſich wiederum nicht, da die Gefahr beſtand, von Schalom Aſch und von 3.30 bis 7.30 Uhr abends. | 
der Mann könne feine Drohung in die Tat umjeßen. * Nr. 2 
Erſt dem gütlichen Zureden eines Oberſten, der von beginnt in der Warſchamer Börſe. Beilage N 
dem Fall benachrichtigt wurde, gelang es, den Mann 8 F duelle 
zum Verlaſſen des Magazins zu bewegen. Sonntags⸗Nummer e 5 3 A. 100 

(AW) Thorn. Großfeuer. Geſtern mittag 2 ee , Kent 9, Sept, ui 1 
iſt die große Thorner Dampfmühle niedergebrannt. e Sofa 1800 — a 172 m 
Außer der Mühle find 60 Waggons Weizen verbrannt. I ̃ꝛ— Vondon 420 4945 So: 43 64 100 \ 

m nn nn Neuyork 8.93 8.93] Wien 126.00 Fe 

des Hauptvorſtandes ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit⸗ Paris 95.08 85.07 


Deutfihe Sozlaliſtiſche Nrbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirtsrats. 


Heute, Sonnabend, den 10. September, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale eine Sitzung des Bes 
zirtsrates ſtatt. Zur Beratung gelangt die Kandidaten⸗ 
liſte für die Stadtratwahlen. Die Anweſenheit aller 


Der Vorſitzende. 


Mitglieder ift unbedingt erforderlich. 


Hauptvorſtand. 


Am Montag, den 12 d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung 
— 


Kirchlicher Anzeiger. 


N Trinitatis ⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Krüb- 
gottesdienſt — P. Wannagat; ½10 Uhr vorm. Beichte, 
10 Uhr: Hauptgottesdienit nebſt hl. Abendmahl — 
P. Schedler; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebit hl. 
Abendmahls feier in polniſcher Sprache — Paſtor. Vikar 
frriſchte; nachm. ½8: Kindergottesbienſt. Mittwoch, 
7,8 Uhr abends: Bibelſtunde — P. Schedler. 
Urmenhauskapelle, Narutowiczitr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — P. Wannagat. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40 Sonntag, ½5 
Uhr nachm. Verſammlung der Jungfrauen — P. Schedler. 

Jünglingeverein, Kilinſti- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat. 


Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 


½8: Bibelſturde — P. Wannagat. 
Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
: Bibelſtunde — Paſtor⸗Vikar frriſchke. 
Alter Friedhof. Sonmag, ½6 Uhr nachm.: Got- 
tesdienſt — Paſtor-Vikar Feiſchke. 
Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienſt — Diab. Doberftein; vorm. ½10 Uhr: Beichte; 10 
Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abend mahls 
— Sup Angerſtein (Predigttext el. 27); nachm. 3: 
Kindrrgottesdientt — Dial. Doberſtein. Mitiwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelftunde — Sup. Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jüng⸗ 
und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 

eitag, 8 Uhr abends: Vortrag — Sup. Angerſtein 
onnabend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — Sup. 
Ang er tein. 

Jünglingsverein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel- 
Runde — P Lipiti. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — P. »iyſki. 

Neuer Friedhof. Sonntag, nachm. 6 Uhr: Gottes» 
dienft — P. Doberſtein. . 


Chriſtliche Semeinſchaft innerhalb der evang. luth. 
Landeski'che, Aleje Kosciuszki Nr. 57. Heute, Sonn- 
abend, 7½¼ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag Aus flug der ur 
gendbünde für E. C des Lodzer Kreiſes nach Langu⸗ 


ä — — 


e ger heute ftattfindenden Trauung 
unferes langjährigen Rafierees, Genojfen 


Edmund Klint 


mit Feäulein 
Lydia Rühn 
ſenden die herzlichſten Glückwünſche und Gra⸗ 


tulationen 
Der Vorſtand 


und die Vertrauensmänner 
der Ortsgruppe Lodz-Nord der D. 8. N. Y. 


MiejsRi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög ‚Rokiciäskle]) 
Od poniedzialku, dnia 5 wrzesnia 1927 r. 


. Psezstek seansöw dia dorosl. cod> o g. 18.45 I 20.45 


(w soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 
Pomatek seansöw dia miodziesy codz. o g. 15 1 17 
(w soboty I niedziele o godz, 13 1 15 p. p.) 


OSTATNIE DNI POMPEI 


Monumentalny film w 14 aktach podlug s!ynnej po- 
wiesci E. L BULWERA. Wrolsch glöwnych: Marja 


Korda, Bernard Goetzke i Michal Varkonyi. 


Nastepny program: Nedznicy. 
Wpoczekainlach kina codz.do g.22audycje 1 
any miejsc dla miodziesy; I—25, II— 20, III— 10 gr. 
dorostycht 1—70, 1I—60, III—30 gr. 


——— — 5 —— | — 


glieder ift erſor derlich. 


JIngendbund 
Der Ds . A. . 


„Die junge Garde“. 
ſcheinen. 


September, 
Garten des Herrn Goldammer in 
Feſt verbunden mit verſchiedenen Ue 
ſangvorträgen des gemiſchten 
haltungsipielen wird ein P 


wel bei Lodz. Sammelpunkt bei Herrn Jeske in Lan⸗ 
guwek, Languwekſtr. 39. Treffpunkt zur gemeinſamen 
Abfahrt an der Halteſtelle der Zglerzer Ferndahn um 
8 Uhr morgens. Nachm. 4½ Uhr: Evangelifation im 
Walde. 7½ Uhr abends: Evangeliſation im Gemein 
ſchaftsſaal. Dienstag, 7¼ Uhr abends: Vorträge. Mitt 
woch, 3½ Uh nachm.: Feauenſtunde. Donnerstag, 7½ 
Uhr abends: Bibelſtunde. 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7½ Uhr abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Uhr nachm.: 
Evangeliſaltonsverſammlung. Mittwoch, 3½ Uhr nach 
mittags: Frauenftunde. Freitag, 1½ Uhr abends: 
Bibelſtunde“ 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm.: Evangelifationsverfammlung. Mittwoch, 8 Uhr 
abends: Jugendbundſtunde. 

—— ———————— 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. G. Henke; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottes dienſt — Pred. G. Henke. 
Im Anſchluß Verein junger Männer und Jungfrauen 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenvereinz abends ½8 
Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. U. Knoffz 
nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends !/,8: Gebets. 
verfammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſtaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
R. Kreiſch; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pred. R. Kretſch. Im Anſchluß: Jugendverein. Mitt- 
woch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Chriſten (Wulczanſta 123). Sonn- 
tag, vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt nebſt hl Abend» 
mahl — Pred. F Ewald; nachm. 4 Uhr: Vortrag: 
„Was geſchieht nach der Entrückung?“ — Pred. F. 
Ewald. Im Anſchluß Jugendverein. Dienstag, 7 
ar de Gebetsverſammlung in Radogeszez, Sa⸗ 

owa 8. 

Pabianice (Zurawia 7). Sonntag, 10 Uhr vorm. 
und 4 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Donnerstag, 7 Uhr 
abends: Gebetsſtunde. \ 


Morgen, Sonntag, den 11., am 18, u. am 25. September 
findet in Konſtantynow ein 


Prämienſchießen 


ſtatt, an welchem unſere Freunde und Gönner aus Ale⸗ 
androw, Lodz, Pabianſce, Zgierz und Konſtantynow 
öfl, gebeten werden, teilzunehmen. Beſondere Ein⸗ 

ladungen werden nicht verſchickt. N 


57 Die Schützenſertion. 


Raſchler 


auf Watteline können ſich ſofort melden. 
Steika & Co., Zakatna 86. 58 


N 9 ® 
Koutoriſtin 
die deulſch und polniſch korreſpondiert, Maſchine 
ſchreibt und in der Buchführung fim iſt, wird 
geſucht. Offerten find zu richten unter BEGE 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 53 


Kapellmeiſter A. Luniak 


f VLipowa 87 i 


it von feinem Sommerurlaub zurückgekehrt 
und hat feine Tätigteit wieder aufgenommen. 

Neuanmeldungen von Schülern für Kla⸗ 
vierunterricht Montag und Donnerstag, von 
3 bis 6 Uhr nachmittags. ? 22 


(—) 9. Kronig, Vorſitzender. 


Die 14tägige Beilage für die Ju⸗ 
gend kann infolge technischer Schwierigkeiten morgen nicht er» 


Ortsgruppe Pabianice. Morgen, Sonntag, 
n der Jugendbund der D 
Ran ein Familien⸗ 

erraſchungen. Außer Ges 
Chores und vielen anderen Unter⸗ 
reisſchießen ſtattfinden, womit 


— 


London 43 50 Danzig 57.66 
Zürich 58.00 | Auszahlung auf 61.76 
Berlin 46.87 47.07] Warichau Nin 
Auszahlung auf Mien, Schacks 7081946 
den 11 Warſchan 46 87—41.07 Banknoten 8,98 t g 
O. A. P im Kattowitz 16 85—47.12 | Prag 5 


3 
— wider =» 
usa 


„ den 10. September. 


* Polen 


Warschau 11½ m 10, h 12 Zeitzeichen, Luft⸗ 
ſchiffahrts⸗ und Wetterbericht, Pre ſſed en 15 Wirt⸗ 
chafts⸗ und Wetterbericht; 16.35 Dr. Grzymala⸗Grabo⸗ 
wiecki: „Die internationale Politit im Auguſt“, 17 Bes 
kanntmachungen, 17.15 Nachmittagskonzertz 18.35 Preſſe⸗ 
dienſt; 18.50 Dr. Stempowfti: Radiochronik; 19.15 Ver⸗ 
ſchiedenes 19.35 Dr. Garlicka: „Die Bedeutung der 
Säuglingsheime“ 20 Landwirtſchaftsbericht; 20.30 Abend» 
konzert, 22 Bekanntmachungen, Luftſchiffahrts⸗ und Wet⸗ 
ter bericht, Zeitzeichen, Preſſedienſt. 

ofen 280,4 m 1,5 kW 13 Landwirtſchafts⸗„ Han⸗ 
dels und Valutakurſe; 17.30 Konzert, 19 Verſchiedenes; 
19.10 Franzöſiſch für Anfänger; 19.35 Wirtſchafts bericht / 
19.55 Vortrag: 20.30 Leichte Muſik: 22 Zeitzeichen, 
Sportbericht, 22.30 Tanzmuſik. 

Kratau 422 m I, e 18.40 Vortrag: 19.30 Vor⸗ 
trag; 20 Eotl. Bekanntmachungen 22.30 Konzert. 


Ausland 


Berlin 480, m 9kW 16.30 Rezitationen: 17.80 

Konzert; 22.30 Tanzmuſik. 
reslan 315,8 m lo kW 16.30 Konzert; 20.15 

Lommel: „Ein Jahr Runxendorſ“ 22.15 Tanzmuſik. 

Königswufterhanien 1250 m Is K 16.30 „Bes 
zufsberatung“; 17.30 „Der wandernde Arbeiter“, 18 
„Mechanik und Fertigkeitslehre“; 18.30 „Zahnheilkunde 
und Leibesübungen“; 18.55 „Moskau von heute“; 19.20 
„Rund um den Bodenſee“; 20 Uebertragung von Berlin. 

Langenberg 408,8 m oo 13.10 Mittagskonzert: 
17.30 Bolal-Ronzert; 19.40 Dichterſtunde, 20.15 „In der 
Spinnſtube“; 21.30 Heiteres Wochenende. 

Stuttgart 379,7 m 7 EKW 15 Konzert; 20.15 
Kammermuſik, 21.15 Funkbrettl. 

Leipzig 305,8 m KW 20.15 Lied der Völker. 

Königsberg 329% m AKW 20.15 „Am Telephon“ 
und „Dynamit“. 

Wien 51/ m 28 RW 11 Vormittagsmuſik: 16.15 


Nachmittagskonzert; 20.05 Gilbert: „Dorine und der Zu⸗ 


fall“; anſchl. Abend⸗Tanzkonzert. a 

Moskau, Komintern 1450 m 12kW 18.45 Konzert; 
20.05 Tanzmuſik. 4 

Brünn 41,2 m 3 kW 20.30 „Der Bär“. 


Uinsionbswetierungen des Zlots 
Am 9. Sept. wurden für 100 Aloig gezahlt, 


Boten 46 90--47.12 es 
D 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. . l. 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. 


Metall betiſtele, 
Draht. und Polſter, 


tratzen, Kindern ten 


Waſchtiſche a. bi N 
u. belen vor Gabel | 
aa 
„DOBROPOK. 


Peteikauetr. 78, . . 


Zähne 


„ ud en, 
khn eic Se un 4 ahl der 
Sossen üben e 0 men ; 
oldplomben fs us Geſliegen 
Zahnziehen. Teilzah niſe 2 5 
geſtattet. u ge che 1 % 
apnärztihen e, en gen n 
Tondowſte am 9 
bi Sia , zi Das 
| ihn 
Dr. m | 1 er Errin 
| | 4 etlichen 
U diesmal d 
05 Aut? erſcheinen 
Szkolna lee Veſtzſan⸗ 
Haut., Paar- u. Gegen. Die 
leiden, Vicht. mn fable, ſch e 
therapie (hen gaben, 2 ite 02 
Saen , RE gehe 
„ Sen 
s ae 
eſe an. keiſe 
owie 2 berge ii * = Hl 
ich ſofort melden 6 .. Ma da 
traße. 60. 747 Über. a 
/ 10 wude 
mädche) deu 
eil bel dart 
r alle häusliche gar N en Ste 
en ne e e e Deu 
Ropernita 57, ME Iten Den 
k 5 70 1 u 4 
Ortsgruppe dla | ah, ; 2 
Sprechſtunde n , Ana den | 
Jeden mittwoch As 8 che Int 
von 7 bis 9 Abe RP; Stimmen 
im Lokale der D. Se, heit n 
Sprechſtunden gelt, dog der 0 
ſtande mitglieder, a u 3 ihre i 
ordneten, lie one 17 | der S A 
Magiprarstommilllin, 1% Sttze 
der Krantentafle un) en 
5.8 f ge, Bl, 
gie, Een nch v, | bet we d 
lich Rat und 55 K, erde 
Steuer-, Mieter un geht h chbar 
kenka r a f 8 die 
allen andere 1 car ner 
Rielanmelbungen 14% Er E bit 


dsbeiträge enten e ten 
ea fomie Biege 1 den t 
der Bibliothek verlle ) 9 | 


